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NWM»»» Wir machen darauf aufmerksam, 
daß wir gleich nach dem Quartals- 

Aechsel den neuen Abonnenten der „Thorner 
Presse" den Anfang der im Feuilleton er­
scheinenden Erzählung aus dem polnischen 
Ausstande im Jahre 1848 in Preußen, betitelt 
»Der letzte Traum", auf Verlangen kostenfrei 
nachliefern.

Die „Thorner Presse" mit dem Jllustrirten 
Sonntagsblatt kostet für die Monate April, 
Mai und Juni Mk. 1,50 ohne Postbestellgeld 
»der Bringerlohn.

Zu Abonnements ladet höflichst ein die
Expedition der „Thorner Presse",

-  Katharinen- u. Fricdrichstr.-Ecke.

Prinz Ludwig von Bayern.
d . dei der jn München von der Gesellschaft 
oer Offiziere des Beurlaubtenstandes veran­
stalteten Feier des hundertjährigen Gebnrts- 
ragcs Kaiser Wilhelms I. hielt P r i n z
5 - Ud wj g  tzon B a y e r n  eine längere Rede .  
Prmz Ludwig, der älteste Sohn des Prinz- 
Regenten und der präsumtive Thronfolger, 
ist als ein vorzüglicher Redner bekannt; er 
hat seiner großen Verehrung für Kaiser 
Wilhelm I. schon einmal auf dem deutschen 
Turnfest in München 1889 in öffentlicher 
Rede Ausdruck gegeben. An die von ihm im 
vorigen Jahre in Moskau gesprochenen Worte 
sind in der Presse ganz unzutreffende Kom­
mentare geknüpft worden. Prinz Ludwig ist 
ein Mann von durchaus deutscher und reichs- 
^buer Gesinnung. Seine Rede lau tet:
iin,  ̂ Wir find hier versammelt,

das Zentenarium der Geburt des höchst- 
seugen Kaisers Wilhelm!, zu feiern. Meine Auf­
gabe rst es hier nicht, die Festrede zu halten; sie 
wrrd der Oberst v. Gasen halten. Meine Auf­
gabe rst es, wie es bisher war und wie es in 
Bayern Sitte ist. auf Se. königl. Hoheit den 
Prinzregenten den ersten Toast auszubringen, 

wird nach nicht abhalten, einige Worte an

LL ÄS schLF'LL
als e r ' noch in vorgerückten Lebensjahren, 
als N»! die Regierung angetreten und schon 
hebe« k ? /  Regent Kämpfe über Kämpfe zu be­
fallt? OEe, daß ihm scheinbar kein Erfolg werden 
wa-en vielen schweren Jahre der Prüfung 
Dezenn§w ihn von Heil. Er lernte m diesen

»oer die er zu verfügen hatte, er lernte vor allem 
Menschenkenntniß. Und diese Menschenkenntniß 
var es ihm möglich gemacht, eine große Zahl 
hervorragender ................»vorragender Männer um sich zu schaarcn und

diese an den rechten Platz z» stellen. Bon all 
den Männern will ich nur die hervorragendsten 
drei nennen: das Dreigestirn Bisrnarck, Moltke 
und Roon. M it diesen Männern, durch diese 
Männer erlangte Se. Majestät einen Erfolg nach 
dem andern. Aber Seine Majestät hatte noch 
andere Eigenschaften, die nur dieienigen kannten, 
die die Ehre hatten, mit ihm persönlich in Be­
rührung zu treten, Eigenschaften, die vielfach bei­
trugen, das, was er geschaffen, zu kräftigen und 
zu stärken. Durch Umstände, die nicht in meiner 
Gewalt lagen, war es mir erst möglich, in seinen 
letzten Lebensjahren in nähere Beziehungen zu 
Seine Majestät zu treten. Ich glaube mich nicht 
zu irren, daß ich persönlich Sr. Majestät dem 
Kaiser lieb geworden bin. Ich habe Se. Majestät 
in den verschiedensten Lagen gesehen; ich habe 
ihn gesehen im engeren Familienkreise: überall 
war er derselbe wohlwollende, liebenswürdige, 
ruhige und zuvorkommende Mann, ich möchte 
sagen, ein bescheidener Mann. Und wenn man 
das sieht, was dieser hohe Herr geschaffen hat, 
auf welchen Glanz, auf welche Höhe er Deutsch­
land gebracht hat, so macht das einen doppelten 
Eindruck, dieser Mann erscheint doppelt groß. 
Denken Sie nur: Er war es, der Preußen, über­
h au p t das H a n s  H ohenzollern auf eine früher nie 
erreichte Höhe gebracht hat. Er war es, der dem 
neuen deutschen Reiche, obwohl es an Umfang viel 
kleiner ist als das heilige römische Reich deutscher 
Nation, einen Glanz und eine Macht verlieh, die 
das heilige römische Reich seit Jahrhunderten 
entbehrte. Es gehört mit zn der schönsten Zeit 
der deutschen Geschichte, so viele Staaten, deren 
Völker derselben Sprache und desselben Stammes 
sind, mit dem Reiche vereint zu haben. Wenn 
Sie bedenken, daß andere Staaren vielfach ent­
fremdet sind und die in denselben befindlichen 
Deutschen jetzt einen schweren Kampf ums Dasein 
führen, so wird Ihnen die Macht und die Herr­
lichkeit derjenigen, die sich im Reiche befinden, 
doppelt hoch vorkommen. Se. königliche Hoheit 
der Prinz - Regent kannte die Eigenschaften des 
höchstseligen Kaisers gut. War es ihm ja ver­
gönnt, während des glorreichen Jahres 1870/71 
als bayerischer Bevollmächtigter die ganze Zeit 
über in der Nähe Sr. Majestät zu weilen. Er 
liebte und schätzte diese Eigenschaften. Seine 
königl. Hoheit der Prinz-Regent ist eben jetzt auf 
der Reise nach Berlin. Er unternimmt diese 
Reise, um seine gutdeutsche Gesinnung zu zeigen, 
um den Kaiser Wilhelm 1. bei seiner Zentenar- 
feier zu ehren, um dabei zn sein, wenn das Denk­
mal, das ihm das ganze Reich errichtet hat, er­
öffnet wird. Meine Herren! Seine königliche 
Hoheit der Prinz - Regent, der treue Freund und 
Bundesgenosse dreier deutscher Kaiser, lebe hoch!"

Diese Rede des Prinzen Ludwig von 
Bayern wird, deß sind wir gewiß, überall, 
wo Deutsche wohnen, geradezu begeisterten 
Wiederhol! finden.

Politische Tagesschau.
I n  einer einstimmig angenommenen Reso­

lution erklärt die Generalversammlung der

konservativen Vereinigung für den Regierungs­
bezirk Wiesbaden, sie könne in dem abge­
änderten Gesetzentwurf eine Lösung der 
brennenden H a n d w e r k e r s r a g e  nicht er­
blicken und erwarte von den konservativen 
Reichstagsabgeordneten, daß dieselben bei der 
bevorstehenden Berathung des Gesetzentwurfs 
mit aller Kraft dahin wirken, daß 1) der 
Entwurf dahin abgeändert werde, daß alle 
Handwerker verpflichtet werden, den zu 
bildenden Innungen ihres Gewerbes beizu- 
treten ; 2) die Abänderungs - Vorschläge der 
Berliner Handwerker-Konferenz znm Ausdruck 
kommen, und 3) statt des Anstoß erregenden 
Ausdruckes „Zwangsinnungen" das Wort 
„ P f l i c h t i n n u n g e n "  gewählt werde.

Der Pariser „Figaro" meldet, der 
Marineminister habe von dem Obermarine­
rath eine Vorlage ausarbeiten lassen, nach 
welcher die Seemacht  F r a n k r e i c h s  um 
45 große Kriegsschiffe und um 75 Torpedo­
boote und Torpedojäger vermehrt werden 
soll. Die Arbeiten sollen auf acht Jahre 
vertheilt werden, doch soll in den ersten 
fünf Jahren der größere Theil des 
Projektes, namentlich betreffs der 
Panzerkreuzer und Torpedojäger durchge­
führt werden. Die Vertheilung des Arbeits­
programms erfolgt lediglich im Hinblick aus 
die begrenzte Leistungsfähigkeit der S taats­
arsenale und der Privat-Etabliffements. Die 
Kosten für die neuen als unerläßlich erach­
teten 220 Gefechtseinheiten werden auf 600 
Millionen veranschlagt. Die bereits bestehen­
den Supplementarkredite hinzugerechnet, wird 
das Programm des Marineministers das 
jährliche Marinebudget auf 200 Millionen 
erhöhen. Die Vorlage wird dem Parlament 
demnächst unterbreitet werden.

Nach einer Meldung des „Daily Tele­
graph" verlautet in W a s h i n g t o n ,  daß 
Andrew D. White als Botschafter in Berlin 
in Aussicht genommen sei.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. März 1897.

— Der Orden vom Weißen Hirschen 
St. Huberti hielt am Donnerstag im 
Palais des Fürsten Pleß, des Großmeisters 
des Ordens, in Anwesenheit des Kaisers mit 
den Mitgliedern des Ordens ein Kapitel ab.

— Der Kaiser hat heute Stunden die 
deutsche Versuchsanstalt für Feuerwaffen in 
Halensce besichtigt.

— Se. Majestät der Kaiser begiebt sich 
zur Beisetzung der verewigten Großherzogin 
Sophie von Sachsen - Weimar nach Weimar.

— Von angeblich gut unterrichteter Seite 
meldet die „Deutsche Tageszeitung" gestern, 
der Kaiser habe am 22. d. Mts. ein Hand­
schreiben an den Fürsten Bismarck gerichtet. 
Diese Nachricht ist, wie wir erfahren, falsch. 
Seit der Zeit der Hamburger Enthüllungen 
wegen des Rückversicherungsvertrages mit 
Rußland hat ein brieflicher oder telegraphi­
scher Verkehr zwischen Berlin und Friedrichs- 
rnh nicht stattgefunden.

— Die Feier des 25 jährigen Bestehens 
der Kaiserin Augusta-Stiftung zu Charlotten- 
burg bei Berlin fand im Beisein der Kaiserin 
Auguste Viktoria, der Kaiserin Friedrich, der 
Großherzogin und der Erbgroßherzogin von 
Badenund anderer fürstlicher Damen Donners­
tag Vormittag im Palais Kaiser Wilhelms I. 
statt. Hierauf besuchten die Zöglinge der 
Stiftung das Mausoleum, wo Kränze nieder­
gelegt wurden.

— Die Königin von England wird Ende 
April auf der Rückfahrt von der Riviera durch 
Deutschland reisen, eine Woche in Darmstadt 
zubringen und dort den Besuch des deutschen 
Kaisers, der Kaiserin, Kaiserin Friedrich, des 
Prinzen und der Prinzessin Heinrich und 
anderer hoher Verwandten erhalten.

— Gegenüber pessimistischen Nachrichten 
über das Befinden des Fürsten Bismarck 
wird neuerdings versichert, daß eine akute 
Gefahr für das Leben des Fürsten in jetzigem 
Zustande nicht vorliegt. Die Besserung in 
seinem Befinden hat weitere Fortschritte ge­
macht, sodaß der Fürst bereits wieder 
in gewohnter Weise bei Tisch erscheinen 
kann.

— Zur Flottenvermehrung wollte eine
höhere Töchterschule in Braunschweig den 
Ertrag einer Feier dem Marineamt zur Ver­
fügung stellen. Staatssekretär Hollmann lehnte 
dies begreiflicherweise, jedoch mit dem An­
heimstellen ab, den Ertrag einer der milden 
Marinestiftungen oder dem Alldeutschen Ver­
band, der aufklärend über die Nothwendig­
keit von Deutschlands Seestärke wirke, zu 
überweisen. ,

— Zur Begnadigung des Herrn v. Kotze 
wird dem „Lok.-Anz." aus guter Quelle be­
züglich seiner Aeußerung, daß er Glatz bald 
wieder besuchen werde, gemeldet, daß dieses 
Wort sich lediglich auf einen Besuch beziehe,

Der letzte Traum.
Erzählung

aus dem polnischen Ausstände in Preußen 1818.
Bon L. Jde l e r .

----------  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

„Nun, bei Praga und Ostrolenka habe 
sie sich genug gewehrt, es hat mancher Rufs 
ins Gras beißen müssen!" äußerte der i 
der Weltgeschichte bewanderte Karl und Hai 
dann seinem Herrn bei der Toilette. —

Als zu der bestimmten Abendstunde Her 
von Arnau die Gemächer seiner polnische 
Wirthe betreten wollte, erwartete ihn ar 
Ende eines Korridors der alte Hausver 
Walter Kasimir, der nicht wie die übrigen Be 
dienten Livree trug, sondern einen eleganter 
schwarzen Anzug. Er öffnete mit tiefer Ver 
beugung eine Flügelthür und ließ den junge 
Offizier eintreten. Dieser erblickte erstaun 
eine Reihe von Gemächern vor sich, die mi 
wahrhaft verschwenderischem Luxus ausge 
stattet waren. Das Gutshaus war nur ein 
stockig, aber sehr groß; es war innen seh 
Praktisch und bequem gebaut, und so konnt 
ein Salon an den andern gefügt werden. S  
unscheinbar das Gebäude von außen aussak 
so voller Prunk war es innen.
.. »Niemals hätte ich in der polnischen Eir 
vde, in diesem elenden Dorfe eine solche Prach 
vermuthet!" dachte der junge Offizier, al 
stm Blick die sammtenen Möbel, die seidene 
Vorhänge, die kostbaren Bilder und Kunst 
werke ringsum streifte.
. . .  Thür eines hochelegant eingerich

en Lpeisesaals blieb Kasimir mit tiefe 
Verbeugung stehen. Vom Büffet herübe

strahlte dem jungen Offizier reiches gediegenes 
Silbergeschirr entgegen, das in dem Glänze 
von zwei großen, vielarmigen Kronleuchtern 
doppelt hell schimmerte.

„Wahrlich," dachte der Lieutenant be­
troffen, „diese Polen haben noch nicht alle 
ihre irdischen Güter für das Vaterland 
dahingegeben."

Zu weiterem Nachdenken blieb ihm keine 
Zeit, denn Herr von Stanicz trat rasch auf 
ihn zu und begrüßte ihn mit liebenswürdiger 
Höflichkeit.

„Willkommen in unserem kleinen Kreise!" 
sagte er und schüttelte dem Offizier die Hand. 
Dann wandte er sich an die anderen, die in 
einer Gruppe beisammen standen.

„Herr Lieutenant von Arnau," begann er, 
vorstellend, „meine Frau, meine Tochter 
Anna, mein Sohn Stefan, Kaplan Konstan­
tin, augenblicklich unser lieber Gast, der 
einige Zeit bei uns verweilen wird. Nun 
nehmen Sie Platz, Herr Lieutenant."

Eine vorzügliche Abendmahlzeit wurde 
aufgetragen, schwere Weine kreisten an der 
kleinen Tafel, und die Unterhaltung wurde 
bald eine sehr lebhafte. Hans von Arnau 
musterte verstohlen seine neuen Hausgenossen. 
Am meisten interessirte ihn Anna von 
Stanicz, die Tochter des Hauses.

„Ein deutsches Gesicht," dachte er, im 
ersten Augenblick etwas enttäuscht, „und auch 
ein deutscher Vorname. Ich hätte so gern 
einmal eine Vollblutpolin kennen gelernt.

Bald genug sollte der junge Herr er­
fahren, daß ihm eine solche in der Frau des 
Hauses gegenübersaß.

Anna von Stanicz war eine große, schön­
gewachsene Blondine mit Hellem, prächtigem 
Haar und lichten Augen; ein außerordentlich 
zarter Teint schmückte das regelmäßige Ge­
sicht, und in seelischer Erregung färbte das 
schneller pulsirende Blut die zarten Wangen 
rosig, es schimmerte förmlich durch die Haut. 
Jn  solchen Momenten leuchteten auch die 
Augen stahlblau auf, und man erkannte, daß 
die junge, etwa neunzehnjährige Dame ihre 
Stellung durchaus zu wahren verstand.

„Hübsch," dachte Herr von Arnau, „sehr 
hübsch und sehr vornehm, aber nicht so, wie 
ich sie mir gedacht hatte. Auf jeden Fall 
aber eine höchst angenehme Zugabe in dieser 
Einöde, so ein junges, schönes Mädchen!"

Herausfordernd drehte der junge Krieger 
sein blondes Bärtchen und versuchte wieder­
holt, die junge Dame in das Gespräch zu 
ziehen; sie antwortete ihm auch, aber mit 
einer unverkennbaren Zerstreutheit, die den 
Offizier bald verdroß; er war es nicht ge­
wohnt, sich von Damen vernachlässigt zu 
sehen. Die Frau des Hauses schwieg gänzlich : 
aus einem wachsbleichen Gesicht lohten ein 
Paar brennender, schwarzer Augen, in denen 
ein seltsames Feuer glühte. Herr von 
Arnau erschrak vor diesem Blick, aus dem 
ihm Haß und Rache entgegensprühten. 
Ihre schmalen Lippen bewegten sich unauf­
hörlich, aber ganz lautlos. Man wußte 
nicht: sprach sie ein Gebet oder fluchte sie 
dem unwillkommenen Eindringling?

„Meine Frau ist leidend," bemerkte Herr 
von Stanicz mit einem Blick auf seine

Gattin, „nervös überreizt. Sie hat viel 
Trübes erlebt."

Anna faßte liebkosend die Hand der 
Mutter und flüsterte ihr in polnischer Sprache 
einige Worte zu. Allmählich löste sich der 
starre Krampf der bleichen Gesichtszüge; mit 
einem Seufzer strich die Dame mit der 
Hand über das stark ergraute Haar und 
nickte der Tochter freundlich zu. Dann be­
mühte sie sich sichtlich, die artige Wirthin zu 
sein; sie flocht ab und zu eine Bemerkung 
in die Unterhaltung; da sie aber der deutschen 
Sprache nur unvollkommen mächtig war, gab 
sie meist eine stumme Zuhörerin ab.

„Können Sie denn Polnisch sprechen?" 
fragte Herr von Stanicz den Offizier.

„Soviel, daß ich mich mit jedem Polen 
verständigen kann, ich verstehe aber jedes 
Wort!" war die rasche Antwort.

Kaplan Konstantin, der sich bis dahin 
gänzlich schweigend Verhalten hatte und 
etwas im Dunkel saß, hob bei diesen Worten 
rasch den Kopf und sah den Preußen an. Er 
war ein starker, nicht mehr allzujunger Herr 
mit einem ganz glatten, bartlosen Gesicht; die 
Wangen zeigten jene bläuliche Färbung, die 
den starken Bartwuchs verräth; warum trug 
der Kaplan keinen Bollbart, da es doch unter 
den katholischen Geistlichen in jener Zeit so 
vielfach Gebrauch war ?Jm  übrigen interessirte 
er den jungen Offizier nicht. Desto mehr 
haftete Hans von Arnau's Blick auf seinem 
Gegenüber, dem jungen Sohne des Hauses.

Stefan von Stanicz war bildschön. Er 
mochte etwa sechzehn Jahre zählen; über 
seinem ganzen Wesen lag jene holde



den Herr v. Kotze im Sommer einigen bei 
Glatz wohnenden Bekannten machen will, 
welche er während der Festungshaft nach 
den obwaltenden Vorschriften nicht besuchen 
durfte.

— Die Berliner Stadtverordneten - Ver­
sammlung wählte gestern an Stelle des aus 
dem Amte scheidenden Stadtbauraths Hobrecht 
zum Stadtbaurath für den Tiefbau Stadt­
baurath Krause - Stettin gegen die Mitbe­
werber Regierungsbaumeister Dr. Krieger- 
Königsberg, königl. Bauinspektor Baltzer- 
Berlin und Stadtbaurath Genzmer-Halle a. S .

— Aus Reuß-Greiz ist schon wieder ein 
„Fall" zu berichten. Die „Greizer Zeitung" 
schreibt: Wir haben daher eingehende Er­
kundigungen eingezogen und müssen nun 
das Gerücht leider bestätigen, es ist wirklich 
w ahr! Ein Herr Jakobs hatte die preußi­
schen Farben gehißt und fand bei seinem 
Nachhausekommen dieselben entfernt. Auf 
seinen Einspruch beim Landrathsamt wurde 
ihm die Antwort ertheilt, daß die Fahne 
entfernt wurde, weil sie verschiedentlich als 
Demonstration aufgefaßt worden sei, und 
eventuell Gegendemonstrationen zu befürchten 
wären, welchen durch die Entfernung der 
Fahne vorgebeugt werden sollte. Die „Neuesten 
Nachrichten" schlagen vor, daß Preußen die 
reußische Regierung zu einer binnen 24 
Stunden zu gebenden Genugthuung auf­
fordern und im Ablehnungsfälle die preußi­
sche Fahne durch das nächste Preußische Ba­
taillon nach Greiz tragen lassen solle. Diese 
Lösung scheint uns doch etwas zu tapfer. 
Allerdings wäre sehr zu wünschen, daß 
Reuß-Greiz endlich seine ebenso thörichten, 
wie nutzlosen Provokationen unterließe.

— Das Endresultat der Wahl in Torgau- 
Liebenwerda ist folgendes : Bussenius (kons.) 
hat 6258, Knörcke (freis.) 6080 und der 
Sozialdemokrat 2000 Stimmen erhalten.

Ausland?
Wien, 26. März. Gestern schiffte sich 

das zweite Bataillon des 87. Infanterie- 
Regiments auf dem Lloyddampfer „Electra" 
unter Geleit des „Tiger" nach Kanea ein. 
Die Stärke des Bataillons beträgt 22 Offi­
ziere und 656 Mann. Drei Kompagnien 
werden nach Suda, eine nach Kanea statio- 
nirt werden.

Wien, 26. März. Die Sozialdemokraten 
haben beschlossen, die Versetzung des Grafen 
Badeni in den Anklagezustand im Parlament 
zu beantragen.

Rom, 26. März. General Baldissera ist 
zum Kommandanten des 17. Armeekorps und 
General Vigano zum Gouverneur von Erythräa 
ernannt worden.

Paris, 26. März. Lord Salisbury, der 
gestern hier eingetroffen ist, begab sich heute 
Vormittag mit dem Botschafter Monson ins 
Elysee und gab seine Karte ab, sodann mit 
Monson zum Ministerium des Auswärtigen, 
wo Monson Salisbury vorstellte und sich 
sodann zurückzog. Salisbury verweilte etwa 
1 Stunde bei Hanotaux.

Paris, 26. März. Der durch Arton be­
lastete ehemalige Deputirte S t. M artin hat 
sich der Verhaftung durch die Flucht ent­
zogen.

Madrid, 26. März. Eine gestern abge­
haltene Versammlung republikanischerGruppen 
artete zuletzt in eine förmliche Schlacht aus ; 
die Kämpfenden schössen mit Revolvern auf­

Frühlingszeit, in der der Knabe zum 
Jüngling heranreift: halb noch ein Kind und 
dennoch schon der werdende Mann im Be­
wußtsein der zukünftigen Kraft. Ein Hauch 
von Melancholie war über das jugendliche 
Antlitz ausgebreitet; schwermüthig wie seine 
polnische Heimat blickten die dunkelbraunen 
Augen den Beschauer an, aber wenn sein Ge­
sicht sich im Eifer der Unterhaltung röthete 
und ein Lächeln die rothen Lippen umspielte, 
über denen der erste dunkle Flaum lag, dann 
war Stefan von Stanicz geradezu fesselnd. 
Das schien auch die Schwester zu empfinden, 
deren Augen mit gerechtem Stolz auf dem 
jüngeren Bruder ruhten. Stefan sah seinem 
Vater gar nicht ähnlich; auch mit Mutter 
und Schwester hatten seine Gesichtszüge 
wenig gemein; es war ein fremder Ausdruck 
in ihnen, der sich in keinem der anderen Ge­
sichter wiederfand. Mit aufrichtiger Be­
wunderung betrachtete der Offizier den 
schönen Knaben.

„Wenn der erst erwachsen ist, wird er 
alle Mädchenherzen im Fluge erobern!" 
dachte er.

Es ist gut, daß es uns verwehrt ist, in 
die Zukunft zu schauen, viel Schmerz bleibt 
uns dadurch erspart. Wo war nach wenigen 
Monden dieses blühend schöne, jugendliche 
Antlitz, dieses junge Herz voll der kühnsten 
Träume und Hoffnungen? Sein Traum war 
schön, aber es war der letzte, und auf den 
letzten Traum folgt der letzte Schlaf.

„Was wollen Sie nun eigentlich hier, 
Herr Lieutenant?" fragte der Knabe keck.

„Sie bewachen!" erwiderte dieser scherzend.

einander, wobei 10 Personen schwer und 
über 20 leicht verwundet wurden. Die 
Polizei schritt schließlich ein und nahm eine 
Reihe von Verhaftungen vor.

Petersburg, 26. März. Der „Regierungs­
bote" meldet, daß aus dem am 20. ds. in 
Feodosia aus Port Said angekommenen engli­
schen Dampfer „Bludwin" ein Matrose unter 
pestverdächtigen Erscheinungen erkrankt ist 
und in der Quarantäne-Abtheilung unter­
gebracht wurde. Ein bestimmtes Ergebniß 
hat die Untersuchung des Kranken bisher 
nicht gehabt. Der Dampfer „Bludwin" bleibt 
einstweilen in Quarantäne und wird völlig 
desinfizirt.

Konstantinopel, 26. März. I n  einigen 
Tagen ist die Truppenbeförderung beendet. 
Die Panzerschiffe des Geschwaders sind auf 
Smyrna, Saloniki und andere Häfen ver­
theilt. Die Torpedobootsflottille soll ab- 
theilungsweise kreuzen.

Zur Lage im Trient.
Der Kommandant der „Kaiserin Augusta" 

hat nach Berlin gemeldet, daß gemäß der 
Abmachungen der vor Kreta kommandirenden 
Offiziere die Schiffe aller Großmächte auf das 
Signal des italienischen Admirals von 3 Uhr 
15 Minuten Nachmittags ab 10 Minuten 
lang aus das inzwischen von den Insurgenten 
genommeneBlockhaus unddieStellungen derAuf- 
ständischen bei Malaxa mit dem Erfolge ge­
feuert, daß das Blockhaus geräumt und die 
Flaggen auf den griechischen Stellungen nieder­
geholt wurden. Den ersten Schuß hatte das 
italienische Schiff gegeben. „Kaiserin Augusta" 
feuerte 13 Schuß.

Ueber das Bombardement wird aus 
K a n e a  vom 26. d. Mts. noch folgendes 
nähere gemeldet: „Gestern früh 6 Uhr
machten die Aufständischen einen entschiedenen 
Angriff auf das Blockhaus Malaxa, indem sie 
ein Geschützfeuer auf dasselbe eröffneten. 
Mehrere Schüsse schlugen auf dem Dache des 
Forts ein, sodaß der Kampf aufgegeben 
werden mußte, worauf sich die Garnison gegen 
Suda zurückzuziehen begann. Um 8 Uhr 
früh begannen die in der Sudabai liegenden 
türkischen Kriegsschiffe zu feuern, um den 
Rückzug zu decken. Doch waren die Auf­
ständischen den zurückweichenden Moham­
medanern hart auf den Fersen bis zu dem 
Dorfe Thikalaria, das sie in Brand steckten. 
Die Garnison von Malaxa erlitt auf diesem 
Rückzüge die Landstraße von Suda entlang 
schwere Verluste. Unterdessen war eine Ab­
theilung türkischer Truppen mit einem für 
Malaxa bestimmten Lebensmitteltransport, 
ohne Kenntniß von der Räumung des Forts 
zu haben, gegen das Dorf Nerokuru zu die 
Anhöhe gegen das Blockhaus Keralidi hinan 
vorgerückt. M it den Aufständischen entspann 
sich hier ein heißer Kampf. Um 3 Uhr 
nachmittags legten die Insurgenten abermals 
Feuer an eine Anzahl Häuser in Thikalaria. 
Um 3 Uhr 15 Minuten feuerten die euro­
päischen Kriegsschiffe auf die in Malaxa be­
findlichen Aufständischen. Die Beschießung 
dauerte etwa 10 Minuten, aber trotzdem die 
Granaten in Menge einschlugen, behaupteten 
sich die Aufständischen in dem Blockhause, 
welches sie erst 3 Uhr 55 Minuten nach­
mittags räumten und anzündeten. Als eine 
neue türkische Truppenabtheilung die Anhöhen 
bei Nerokuru zu gewinnen trachtete, wurde 
sie von den Aufständischen aus Akrotiri an-

„Sie scheinen mir ein gewaltiger junger 
Feuerkops zu sein."

Herr von Arnau sprach diese Worte in 
fast zärtlichem Tone; er fühlte sich unsäglich 
zu dem schönen Kinde hingezogen. Stefan 
war ja nur noch ein Kind, und mit einem 
Kinde durfte ein Erwachsener nicht streng 
Verfahren, auch wenn seine Ansichten mit­
unter verkehrt waren.

„Meinen Sie wirklich, daß Sie hier die 
einzelnen Persönlichkeiten bewachen müssen?" 
fragte Kaplan Konstantin; er hatte eine lang­
same Art zu sprechen und schlug fast nie die 
Augen auf.

„Gott behüte, ich scherzte n u r !" ver­
setzte Herr von Arnau. „Erstlich würde 
dazu meine Mannschaft nicht ausreichen, und 
zweitens wird das nicht nöthig sein. Ich 
denke, daß ich mich hier unter Ehren­
männern befinde."

Ein stolzer Blick traf den Kaplan, der 
indessen beharrlich die Augen gesenkt hielt.

„Aber man hat uns Ihnen verdächtig ge­
schildert! Wozu wären Sie denn sonst mit 
Ihren Husaren hier?" fragte der Hausherr. 
Er lachte bei diesen Worten, aber eine starke 
Gereiztheit klang doch hindurch ;der souveräne, 
polnische Herr, der sich auf seinem Gute ein 
König dünkte, empfand diese Bewachung übel.

Herr von Arnau gerieth in Verlegenheit. 
Allerdings war in den Listen der preußischen 
Regierung Herr von Stanicz auf Stanicz- 
kowo der Verdächtigsten einer, aber das 
durfte der Offizier nicht sagen, es hätte 
seinen Gastgeber beleidigt und — gewarnt.

(Fortsetzung folgt.)

gegriffen. Die Aufständischen griffen auch den 
türkischen Truppenkordon bei Haleppa an, 
wurden jedoch durch die Gebirgsartillerie 
am Näherrücken verhindert. Um 6 Uhr 
abends dauerte der Kampf noch fort. Die 
von den Aufständischen abgeschossenen 
Granaten sind in der Nähe von Haleppa und 
Mortewardia niedergegangen. — Nach einer 
Reutermeldung dauerte der Kampf bis 
Mitternacht. Die Aufständischen steckten 
abends die Häuser der Muselmanen in dem 
Dorfe Perivoglia in Brand. Seit gestern 
(Freitag) früh steht das verlassene Fort 
Keraturini in Flammen. Zur Stunde finden 
Scharmützelzwischen Aufständischen und Musel­
manen statt. — Privatmeldungen Berliner 
Blätter stellen fest, daß bei den Kämpfen 
um das kretische Blockhaus bei Malaxa die 
Türken 60 Todte hatten. Die Verluste der 
Aufständischen werden auf 200 Todte geschätzt. 
— Weitere Meldungen der Havas-Agentur 
aus Kanea besagen, daß von 60 Mann, 
welche die Besatzung des Forts Malaxa 
bildeten, nur sechs gerettet worden sind. Die 
übrigen wurden getödtet. Das Fort wurde 
durch ein Geschoß der internationalen Flotte 
zerstört. Die Aufständischen hatten, bevor 
sie in die Ebene Herabstiegen, in dem Fort 
die griechische Flagge gehißt. Die Aufständi­
schen in Akrotiri hatten einen gleichzeitigen 
Angriff auf die Stellung der Türken geplant 
und waren nahe daran, sich derselben zu be­
mächtigen. Eine Kompagnie von 120 russi­
schen Schaarschützen aus Odessa wurde ge­
landet ; 100 englische Seeleute und die Sea- 
forth-Hochländer liegen in derselben Kaserne 
wie die Franzosen.

Kurz vor dem Beginn des Bombar­
dements, (Donnerstag Vormittags) hatten die 
Admirale und Kommandanten der fremden 
Geschwader an die gelandeten Truppen der 
europäischen Großmächte einen Tagesbefehl 
gerichtet, in welchem sie dieselben bewill­
kommnen und ermähnen, der Bevölkerung 
Kretas, welche sie im Auftrage der Mächte 
vor den Greueln des Bürgerkrieges zu be­
schützen und zu retten berufen seien, durch 
ihr Betragen ein gutes Beispiel zu geben. 
Der Tagesbefehl schließt mit den W orten: 
„Es handelt sich um eine schwierige, oft 
peinliche Aufgabe, aber wir zählen auf euch 
im Interesse der Menschlichkeit und der Ehre 
unserer Flaggen."

Die Nachricht, daß der K r o n ­
p r i n z  von Gr i e c h e n l a n d  gestern 
früh 4 Uhr nach Thessalien abgereist sei, be­
stätigt sich nicht. Es ist mehrmals ange­
kündigt worden, daß diese Abreise das Signal 
zum Beginn des Krieges sein würde.

Provinzialnachrichten.
Gollub. 24. März. (Selbstmord.) Unglückliche 

Verhältnisse haben den stets Pflichttreuen und 
nüchternen Grenzaufseher Kauth aus Ellerbruch 
in den Tod getrieben. Heute früh 9 Uhr war K. 
auf dem Grenzzollamte, um seinen Dlenstauftrag 
entgegenzunehmen. Zwei Stunden später fand 
ihn Herr Grundbesitzer R. unweit des Turnplatzes 
mit durchschossenem Kopfe auf seiner Feldmark 
liegen. M it dem Dienstgewehr hat der Unglück­
liche sich in den Mund geschossen. K. hinterläßt 
eine Wittwe mit drei unversorgten Kinder«.

* Briesen, 25. März. (Parzellirung.) Das 
Rittergut Braunsrode bei Hohenkirch kommt 
gegenwärtig zur Parzellirung. . ,  . « .

Briesen, 26. März. (Einrichtung einer kauf­
männischen Fortbildungsschule.) Der hiesige kauf­
männische Verein hatte in einer Petition an den 
Herrn Regierungspräsidenten um Ertheilung der 
Genehmigung zur Errichtung einer kaufmännischen 
Fortbildungsschule gebeten. Nun ist die Ein­
richtung der Schule von dem Herrn Regierungs­
präsidenten, unter Zugrundelegung des den obli­
gatorischen Fortbildungs-Schulunterricht in der 
hiesigen Stadt regelnden Ortsstatuts genehmigt 
und außerdem für das Rechnungsjahr 1897/98 ein 
Staatszuschuß von 260 Mark bewilligt. Alle dem 
Handelsgewerbe angehörenden jugendlichen Per­
sonen sind dem Ortsstatut gemäß verpflichtet, von 
Ostern ab die kaufmännische Fortbildungsschule 
zu besuchen.

Löbau, 26. März. (Besitzwechsel.) Herr Kauf­
mann Fr. Hoppenrath von hier hat das Padberg- 
fche Vergnügungs-Etablissement in Osterode für 
den Preis von 100000 Mark gekauft. D ie Ueber­
nahme erfolgt am 1. J u li d. J s .

./' Culm, 26. März. (Molkerei-Genossenschaft
stolno.) Die Bilanz der Molkereigenossenschaft 
stolno belief sich im vergangenen Geschäftsjahr 
inf 61437,02 Mark. Der Genossenschaft gehörten 
8 Mitglieder an, deren Haftsumme 100950 Mark 
>etrug.

jj Lcssen, 25. März. (Der Vorschußverein) hat 
n seiner Jahresversammlung die Vertheilung 
iner Dividende von 6 Prozent beschlossen. Von 
>em erzielten Reingewinn wurden dem Komitee 
ur Errichtung des Kaiser Wilhelm-Denkmals in 
Sraudenz 40 Mark und der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr 20 Mark überwiesen.

<^4- OK kor' VirpsitltNr f N N ia -

ründlichm PrÄurm zurück^'Die 26. die'sich der 
ländlichen Prüfung unterzogen, bestanden dar- 
mter 3 mit „gut". Die Prinung leitete Regie- 
unqs- und Baurath von.D ahl aus Manen- 
i erd er; der Verband der westpreußischen Bau­
ewerksmeister hatte die Herren Zimmermeister 
doege-Dt. Krone. Zimmermeister Herzog-Danzig 
nd'Baumeister Uebrick - T h o r n  abgeordnet.

Marienburg. 24. März. (Der Luxuspferde- 
narkt), der am 20. »nd 21. M ai stattfinden sollte, 
st aufgehoben und auf den 10. und 11. M ai ver­
rat worden.

Marienburg, 26. März. (Die heutige Auktion 
der Heerdbuchgesellschaft). zu welcher die Herren 
Oberpräsident von Goßler und Negierungsrath 
von Miesitscheck eingetroffen waren, brachte einen 
hervorragenden Erfolg; für den größten Theil der 
Thiere wurden viel höhere Preise erzielt, als die 
Durchschnittspreise. Die Landwirthschaftskammer 
kaufte 70 Stiere mit 150 bis 250 Mark über die 
angesetzten Preise. Leider ereignete sich ein be­
trübender Unglücksfall. DerWirthschafterJohannes 
Wiebe aus Groß Lesewitz wurde von einem wild 
gewordenen Bullen tödtlich verletzt.

Allenstein, 25. März. (Geflügelausstellung.) 
Heute Mittag wurde im „Kopernikus" die Ge­
flügelausstellung eröffnet, die nur mäßig beschickt 
ist; außer den hiesigen sind 10 auswärtige Aus­
steller erschienen. A ls Preisrichter sind thätig 
Herr Krämer aus Dresden und Herr Bröse aus 
Leipzig. Eine Verlosung findet am Sonntag statt.

Ragnit, 26. März. (Einer der letzten Veter­
anen aus den Befreiungskriegen), Lieutenant a. D- 
Leopold v. Bähr, ist heute im Alter von 104 Jahren 
gestorben.

Königsberg, 25. März. (Zum Geburtstage 
des Fürsten Bismarck) wird sich Herr Ober­
präsident von Bismarck mit seiner Familie bereits 
am nächsten Sonntag nach Friedrichsruh begeben.

Argenau, 25. März. (Kaiser Wilhelmsfeier.) 
Hier fand am Montag anläßlich des Kaiser 
Wilhelmsfestes eine sehr schöne öffentliche Schul­
feier im Tivolisaale, der von Theilnehmern über­
füllt war, statt. Die Illumination am Abend 
gewährte einen glanzvollen, der Fackelzug einen 
imposanten Anblick. Der dann folgende Kommers 
im Tivolisaale verlief bei zahlreicher Betheiligung 
in erhebender Weise.

Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnächrichlen.
Thorn, 27. März 1897.

— ( Pr ä mi e n . )  Die königliche Regierung in 
Marienwerder hat für erfolgreiche Betreibung 
des deutschen Sprachunterrichts dem ersten Lehrer 
Plewa in Ostaszewo, Kreisschulinspektionsbezirk 
Thorn, eine Prämie von 100 Mark und den 
Lehrern Klosak in Plusnitz und Schulz in Zas- 
kotsch, Kreisschulinspektionsbezirk Briesen,Prämien 
von 100 bezw. 75 Mark gewährt.

— (Abschied s fei er . )  Am Donnerstag Abend 
veranstalteten das Personal und die Beamten des 
Bauamts, der Wasserleitung und Kanalisation 
für den von Thorn scheidenden städtischen Ober­
ingenieur Herrn Zechlin eine Abschiedsfeier, bei 
welcher demselben ein silberner Humpen überreicht 
wurde. Die Herren Stadtbaurath Schnitze und 
Gasdirektor Müller wohnten der Feier bei.

— ( Neue  S c h n e l l z ü g e  a u f  der St r e c ke  
C h a r l o t t e n b u r g - D i r s c h a u . )  Vom 1. Mai 
bis 30. September ö. J s .  werden auf der Bahn­
strecke Charlottenburg-Dirschau zwei neue Schnell­
züge Nr. 13 und 14 eingelegt, welche Abtheil­
wagen führen und dem um 10 Uhr 27 Minuten 
abends von Charlottenburg abgehenden Zuge 
3V bezw. dem um 10 Uhr 55 Mm. abends von 
Dirschau abgehenden Zuge 4V in etwa 10 Min. 
folgen werden. Zur Mitfahrt mit dem Zuge 3 v  
werden alsdann, nach Bekanntmachung der kgl. 
Eisenbahndirektion Bromberg, auf der vorge­
nannten Strecke nur noch Reisende mit Fahrkarten 
nach Marienburg und darüber hinaus gelegenen 
Stationen, sowie zum Uebergange auf den 
Personenzug 86 nach Statwnen der Strecke Sub- 
kau-Laskonutz zugelassen, wahrend alle übrigen 
Reisenden mit dem Schnellzuge 13 Beförderung 
finden. Vom gleichen Tage werden ab Station  
Dirschau einschl. Reisende zu dem Zuge 4 0  nicht 
mehr zugelassen, sondern mit dem Schnellzuge 14 
befördert. Diejenigen Reisenden, welche den 
Schlafwagen benutzen wollen, werden, soweit 
Plätze im Schlafwagen vorhanden sind, unbe­
schränkt zur Fahrt mit den Zügen 3 v  und 4v  
zugelassen, weil dre Schnellzüge 13 und 14 keinen 
Schlafwagen mitführen.

o — (Deutsch-russi scher E i s e n b a h n v e r ­
band.)  An Stelle des Tarifs für den direkten 
Personen- und Gepäckverkehr vom 1./13. Dezember 
1894 alten/neuen S tils  i,ritt am 19. April alten/ 
1. Mai neuen S t ils  ein neuer Tarif in Kraft. 
Durch denselben wird u. a. der Tarif für den 
direkten Personen- und Gepäckverkehr zwischen 
den Stationen Danzig Hauptbahnhof. Zoppot und 
Königsberg einerseits und der Station Warschau 
andererseits über Mlawa vom 16.28. Mai alten/ 
neuen S tils  nebst Nachtrag 1. aufgehoben. Die 
Kourierzug-Zuschläge für die russischen Strecken, 
welche bisher russischerseits durch Verabfolgung 
von Zuschlagskarten erhoben wurden, sind in die 
Personenfahrpreise eingerechnet. Für den ge­
summten deutsch - russischen Verbandsverkehr 
werden Personenzugfahrkarten 2. und 3. Klasse 
eingeführt. Im  Verkehr mit Stationen der 
Warschau - Wiener und Station Moskau der 
Moskau-Brester Eisenbahn werden Fahrkarten 
1. bis 3. Klasse ausgegeben, welche deutscherseits 
für Schnellzüge, russischerseits für Personenzüge 

m. Im  Verkehr über Berlin haben die 
enden für die Ueberführung von dem An- 

nach dem Abfahrtsbahnhof in Berlin.

gelten.
Reisen!
kunfts

Omnibus benutzen. Für diesen Hall is t , vor An­
kunft in Berlin von dem Zugführer eine beson­
dere Omnibuskarte zu lösen. Das direkt über 
Berlin abgefertigte Gepäck wird in Berlin nach 
wie vor bahnseitig, und zwar je nach dem ge­
wählten Wege entweder mit der Stadtbahn oder 
mit dem Omnibus, überführt. Außerdem enthält 
der neue Tarif Ergänzungen. Berichtigungen, ein­
zelne geringfügige Tariferhöhungen und Sie Auf­
nahme neuer Verkehrsbeziehungen. Alles nähere 
ist bei den Verbandstationen zu erfahren.

— ( D i n g u n g  russ i sch-pol ni scher  A r ­
bei ter . )  Das „Kreisblatt" enthält folgende Be­
kanntmachung des königl. Landrathsamtsverwal­
ters: Bei dem nunmehr wieder beginnenden 
Zuzug russischer Arbeiter, welche hier für die 
Dauer der bevorstehenden Feldarbeiten Beschäfti­
gung nehmen wollen, müssen viele bei der Paß­
revision von der Weiterreise ausgeschlossen werden, 
weil sie nicht den Nachweis fuhren können, daß 
sie für eine bestimmte Arbeitsstelle gedungen find 
und ihnen gegenüber daher die Gefahr vorliegt, 
daß sie weiter imJnlande arbeitslos derOeffent- 
lichkeit zur Last fallen. Um die danach erforder­
liche Heimschaffimg solcher Ausländer, welche für 
dieselben mit mancherlei Härten verbunden ist, 
hier nach Möglichkeit vermeiden und ihnen von 
hier aus Arbeit nachweisen zu können, bitte ich 
die Herren Besitzer, welche für dieses Jahr von 
dem Herrn Regierungspräsidenten die Genehnu-
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^„vohe des gewährten Lohnes, ermächtigen zu 
n,,M> ihnen vorkommenden Falls zuziehende 
isländische Arbeiter zuzuschicken.

e z i a l i t ä t e n  - Vors te l lungen. )

da- I,r srvnzerr von oer
Jnfanterre-Regiments von Borcke verbunden.

Mtushofe wieder ein Konzert. Das Programm,
W sn Hauptnummern im Anzeigentheile ver-
"llentllcht werden, ist ein mit größter Sorgfalt 
»ewahltes und besonderen Genuß versprechendes.

(Falsche s i l b e rn e  Fünfmarkstücke) 
M , m den letzten Tagen in Berlin in großer 
Las «A?üehalten worden. Die Falschstücke tragen 
der §Pniß König Ludwigs ll. von Bayern mit 

* "Ureszahl „1875" und dem Münzzeichen ,̂v". 
B n ^ e s i t z w  echsel.) Herr Baugevrerksmelster 
für ô at sein Grundstück Strobandstraße Nr. 16 
ka>,??20M Mark an Frau Wittwe Genzrl. ver- 
7 und die Grundstücke Bachesträße Nr. 5, 
d-ib 9. Frau Fabrikbesitzer Hübner gehörig, für 
vA Preis von 700VV Mark kauflrch erworben.

dem freiliegenden Theile dieser Grundstücke 
AAukt Herr Bock ein modernes Wohnhaus zu er­
s te n  und damit znr weiteren Verschönerung 
-leser Straße beizutragen.
- (Zur  W i t te rung . )  Der Winter macht 
wimer erneut Anstrengungen, seine Herrschaft 

über den kalendermäßigen Frühlingsanfang 
M aus zu behaupten. Heute ist wieder reichlicher 
«chnee gefallen.
^  7- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen, 
k ^  (Gefunden) ein Paar lederne Militär- 
aandschuhe am Artillerie-Depot und ein Porte­
monnaie mit kleinem Geldbetrag in der Schiller- 
"ratze. Näheres im Polizeisekretariat. ..  ̂ ^
betr» der Weichsel.) ^Der Wasserstand

M .u  im Schlepptau von Danzig nach Thorn; 
Awlffer Goher, ein Kahn 1000 Ctr. Stückgut von 

nach Thoru; Schiffer Kurrek, ein Kahn 
D a^-°u  Schwetz nach Polen; Kwiatkowski. 
nack .Bromberg" mit Stückgut von Danzm 
M  Thor». Abgefahren Schiffer Hinze, er» Kahn 
<-Wv Ctr. Zucker von Thorn nach Danzig. 
m, Aus Warschau wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 2.31 Mtr.

Podgorz. 26. März. (Zur Feier der Ein 
weihung der evangelischen Kirche) fand heute 
Nachmittag im Meyerschen Restaurant ein Fest­
e n  statt. an dem ca. 40 Herren theilnahmen. 
Ein Theil der Kapelle des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 15 führte die Tafelmusik aus. Nach dem 
zweiten Gange brachte Herr Generalsuperinten- 

Döblin nach einer kernigen Ansprache 
°'F Kaiser Wilhelm II. aus. in das die 

lÄ^lchaft begeistert einstimmte. Es folgte 
Herr» Mb Reihe weiterer Toaste, u. a. auf den 
^„.^U Generalsuperintendenten. auf die anwesen- 
§/.u Vorstandsmitglieder des Thorner Gustav 
Adols-Vereins (Herren Pfarrer Jacobi, Stadtrath 
Mittler und Kaufmann Rittweger) und auf die 
Erbauer der neuen Kirche, die Herren Geittner, 
Stropp und Jmmans. An den Herrn Kvnsistorial- 
Vrasidenren Koch-Berlin, dem es in erster Linie 
zu danken ist. daß die evangelische Gemeinde 
Podgorz nun ein eigenes Gotteshaus besitzt, 
wurde.ein Danktelegramm abgesandt. -  Die An- 

^n°i.'(iestrigen Bericht, daß auch die 
W^ibuna^akl?w'°^bu Thorns bei dem Ein- 
wechungsakte vertreten waren, beruht auf einem

Irrthum . — Von der Bauschuld sind noch 15000 
Mark zu tilgen. __________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

M amngsallM S.
( E r s c h o s s e n . )  Aus Furcht vor dem 

Examen hat sich in Berlin am Donnerstag 
Morgen der Referendar P au l Klaatsch er­
schossen. Der 26jährige M ann äußerte in 
der letzten Zeit vielfach die Besorgniß, daß 
er die große Staatsprüfung am 20. April 
nicht bestehen werde.

( L o t t e r i e g e w  i n n . )  Der Hauptge­
winn der Pommerschen Kreuzlotterie im 
Werthe von 50000 Mark fiel auf Nr. 95691. 
Der Gewinner ist ein junger Kaufmann, der 
in Zabrze ein Zigarrengeschäft besitzt. Den 
Gewinn, bestehend aus einem Brillantschmuck, 
hat der Gewinner an die Firm a H. Steinitz 
in Laurahütte für den sofort gezahlten P reis 
von 40500 Mark verkauft.

( M u t h m a ß l i c h e  G i f t m o r d e . )  I n  
der Gemeinde Zselblye bei Temesvar 
(Ungarn) tauchte der Verdacht aus, daß 
dort Giftmorde stattgefunden haben. 
Es wurde die Exhumirung der Leichen an­
geordnet. Der dortige Friedhof wird bis 
auf weiteres scharf bewacht.

( B o n  d e r  P e  st.) Nach einer Meldung 
aus Bombay sind daselbst seit dem Aus­
bruch der Pest 10045 Erkrankungen und 
8475 Todesfälle vorgekommen. Die Ge- 
sammtsterblichkeit in Bombay betrug in der 
letzten Woche 1139 Personen gegen 1258 in 
der Vorwoche. Die Pestbewegungen sind 
unregelmäßig, aber es ist gewiß, daß die 
Pest in dem westlichen Indien um sich greift. 
Nur in Bombay ist ein Abnehmen bemerkbar.

( E i n  S t i e r k a m p f  a u f  d e m  Z w e i ­
r a d )  wird aus Mexiko gemeldet. Selbst­
verständlich radelt dabei nicht der Stier. Der 
bekannte Toreador Manuel Garcia sah zu 
seinem Schrecken eines Tages ein, daß das 
Publikum bei der tödtlichen Sicherheit, mit 
welcher er den wüthendsten S tier zu Boden 
streckte, mangels jeder Gelegenheit zu er­
wünschter Aufregung in der Theilnahme nach­
zulassen begann. Manuel suchte lange nach 
einem neuen Trick. Endlich hatte er ihn ge­
funden, und eines schönen Morgens kündeten 
riesengroße, bunte Plakate den entzückten 
Mexikanern an, daß Manuel Garcia, der 
tapferste und berühmteste Espada Mexikos, 
den größten und wildesten S tier, der je nach 
der Hauptstadt gekommen, auf dem Zweirade 
bekämpfen werde. Die Spekulation erwies 
sich als eine großartige, die Aufregung des 
Publikums war ungeheuer, und als der große 
Tag herangekommen war, strömten wie früher 
unzählige Zuschauer zur Arena. Der S tier 
war ein recht achtungswerther, temperament­
voller Kämpe, welcher nach den ersten üblichen 
Belästigungen durch Lanze und Pfeil in tollster 
Wuth in der Bahn umherraste. Da erschien 
Manuel in glänzendem Kostüm auf nickel- 
funkelndem Rade unter dem donnernden 
Beifall der enthusiasmirten Menge. Der

wüthende S tier rannte sofort auf ihn los; 
aber gewandt bog Manuel aus, und das 
Thier schoß an ihm vorüber. Die Arena 
dröhnte vom Applaus. Als nun der S tier 
zu neuem Angriff sich wendete und mit noch 
größerer Schnelligkeit heranstürzte, wollte 
Manuel wie vorher mit eleganter Nachlässig­
keit ausbiegen, zugleich aber dem Feinde den 
tödtlichen Stoß von der Seite her versetzen. 
Aber die Maschine läßt sich nicht beherrschen 
wie ein gutes Pferd. Er triumphirte zu früh. 
Ein boshaftes Steinchen hält einen Moment 
das Vorderrad auf, einen Moment nur, aber 
im nächsten Moment sitzen die Hörner zwischen 
den Rädern, um Maschine und Toreador in 
hohem Bogen über die Bande mitten unter 
die entsetzten Zuschauer zu schleudern. Die 
Maschine wurde durch die Wucht des Sturzes 
in ihre einzelnen Bestandtheile zerlegt; von 
dem Helden Garcia sagte ein Lokal-Bericht­
erstatter, er habe ausgesehen, als wenn er 
durch eine Kopirpresse gezogen worden wäre. 
Bis auf weiteres scheint also dem Bicycle 
eine Verwendung beim Stiergefecht verschlossen 
zu sein.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 27. März. Die Osterferien des 

Reichstages beginnen nach den vorläufigen 
Dispositionen am 1. April.

S traßburg  i. E-, 26. M ärz. Der kaiser­
liche S tatthalter hat das fernere Erscheinen 
der „Kolmarer Zeitung" und des „Mühl- 
hauser Volksblatt" verboten, weil beide 
Blätter zur Hundertjahrfeier unter der 
Ueberschrift „Wir machen nicht mit" einen 
Artikel brachten, welcher das Andenken Kaiser 
Wilhelms I. in grober Weise beschimpfte und 
lediglich dem Zwecke diente, die Bevölkerung 
von Elsaß-Lothringen mit Haß gegen das 
deutsche Kaiserthum zu erfüllen.

London, 27. März. Die „Times" melden 
aus Athen vom gestrigen Tage, daß ein E r­
laß veröffentlicht wurde, durch welchen der 
Kronprinz zum Höchstkommandirenden der 
griechischen Armee ernannt wird.

Athen, 26.März. Havasmeldung. Nach einem 
Telegramm aus Kaneavon I^ U H r Nachmittag 
sind in Herakleion Engländer und in Retimo 
400 M ann russischer Truppen gelandet. — 
Der Kronprinz hat seine Abreise um einige 
Tage verschoben.

Konstantinopel, 27. M ärz. Das türkische 
Geschwader ist in der Basika-Bai eingetroffen, 
wo es vorläufig zu Uebungszwecken ver­
einigt bleibt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirunge« der Dauziger Produkteu- 
Borse

von Freitag den 26. März 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 756 Gr. 158 Mk. bez., 
bunt 740-780 Gr. 155-155' , Mk. bez., roth 
764 Gr. 156 Mk. bez., tranfito bunt 767—766

Gr. 102'/--123 Mk. bez.. transito roth 705 
Gr. 104 Mk. bez.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 732 
bis 756 Gr. 100-107 Mk. bez.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
662-680 Gr. 134-146 Mk. bez., transito kleine 
632 Gr. 77 Mk. bez.

B ohne n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 94 Mk. bez.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 97 
bis 98 Mk. bez.

Hafe r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 110 
bis 124 Mk. bez.

K le e sa a t  per 100 Kilogr. weiß 72Mk. bez.. roth 
32-50 Mk. bez.

Kleie  per 50 Kilogr. Weizen- 3,32'/--3.80 Mk. 
bez., Roggen- 3,30—3,75 Mk. bez.

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88« Transitpreis franko Neufahrwasser 8,75 
Mk. Gd.. Rendement 75« Transitpreis franko 
Neufahrwasser 7,05 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  26. März. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 40000 
Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br., 38,20 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez., März 
nicht kontingentirt 38,70 Mk. Br.. 38,10 Mk. Gd., 

Mk. bez.

Tendenz d. Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/„ . .
Preußische Konsols 3'/- "/, .
Preußische Konsols 4 «/« . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, «/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/,°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

4«/
Polnische Pfandbriefe 4'/?/»
Türk. 1«/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4«/>. . .
Rumän. Rente v. 1894 4V- .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, Vo 

Weizen gelber: Mai .
loko in Newyork . . .

Roggen: Mai . . . .
Hafer:  M a i .................
Rüböl : M a i .................
S p i r i t u s : .....................

50er loko .....................
70er loko .....................
70er M ä r z .................
70er M a i .....................

Diskont 3'/, PCt., Lombardzinsfüß 4 resp.'4V, PCt.

örseuberi,
27. März

cht.*)
26.März

216-25 216-20
216- 216-
170-45 170-45
97-90 97-60

103-80 103-7S
103-80 103-90
97-60 97-80

103-60 103-90
94-20 94-30
99-90 99-90
99-90 99-90

102-20 102-50
67-60 —
18-60 18 - 75
89-50 89—70
87-40 87-50

201-40 202-90
172—90 173-
100-75 100-75
160-50 160-25
82V. 82-/4

120-25 119-
129- 126-25
53-90 53-90
58-40
38-70 38-80

43-70 43-70

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet.

28. März. Sonn.-Aufgang 5.44 Uhr.
Mond-Aufgang 4.17 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 6.27 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.08 Uhr.

EeiclenLL
Qexveberr unä Barden von SO kke. 

L 3 0  Llarlr psr Aster. Lei krobenbs-
^  ̂  ^  MsteUimsen nüdere ^.nsabs äss Ssvüusokteu

kür S«1L«rr»1oLk» LLü
6 ^  -"^ntsn üökllkk p igv st LS,S 43.

H ü l s
Ktn-r äu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die
"Utgsten Preise und die

größte Auswahl in  dieser Branche finden
Herrenhüte, steif und weich L 2,—, 2.50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze L 5, 6 und 7 Mark.
Kinder- und Konfirmandenhüte L 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben L 0,75, 1,50. 2 und 2,50 Mk.
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd - Lodenhüte bei

37 Breilestraste 37.
Ständiges 5>nner der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Uskig in Wien.

KGGGGGGGGGGWGGGGGGGGH

M .  S u v d o v o l s k l ,
Seglerstratze 26,

empfiehlt sein reich sortirtes L a g e r  in
halb- u. reinvollenen Kleiderstoffen, 

Leinen- u. Baumwoll-W aaren, 
Teppichen, Gardinen,

Portieren, Tischdecken und 
Läuserstoffen,

Herren-Jaquets u. Rock-Anzügen, 
Herren-Sommer-Paletots und 

Havelocks, Knaben- und 
Burschen-Anzügen 

M ganz besonders billigen Preisen.

Hier am Platz
Hamburger

Gardinen-Wäscherei,
(Spannen der Gardinen auf Rahmen).

Glanzplütterei und Feinwäscherei.
Jede Art Ne uwä s c he  sowie alte Feinwäsche wird! 

tadellos und prompt bei bekannt billigen Preisen ausgeführt, j 
Die Herren Geschäftsinhaber derartiger Branchen er­

laube ich mir hierauf ergebenft aufmerksam zu machen.
Auch schon gewaschene Gardinen nur zum spannen! 

! pro Flügel 15 Pf., auf Wunsch dieselben stärken u. cremen! 
pro Flügel 25 Pf., werden jederzeit angenommen. 

Hochachtungsvol l
Ä l r L ^ i r L

geb

6eree!lts8tlL88e Dir. 6, 2 Vrp.

HilTR ^  "listen Lolouinlwaartzn-,

5 L i ^ k i - l - u l . v c a

Vroxnvu- null HeikeulmiLÜluuxeu.

»>'. M lIW H Il'8

i s t  d « 8 t e
Ruck im tzisbrsueii

billigste u. bequemste

asollwiltsl lloi» <11.
__FZlr»»» aut äeu Aaweu V r

uuä älo ZekMrmarke

uchführungen, Korrespond., kaufm. 
Rechnen u. Kontorwissenschaften. 
Der Kursus beginnt am 5. April er. 

Besond. Ausbildg. tt. vakanonski.
Bedingungen in der Schreibwaaren- 

handlung L. 'Westpbal zu erfragen.

MheliMM.
I n  unserem neuerbauten Wohn- 

hause in der Albrechtstraße sind noch 
einige herrschaftliche, mit allem Kom­
fort versehene

Wohnungen
von 3, 4 und 5 Zimmern sofort oder 
später zu vermischen. Das Wohnhaus 
ist nach dem patentirten v. Losinski- 
schen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauses ist ertheilt.

Ulmei' L Kaun.
HV«I»i»RLriK

von 6—7 Zimmern und reichlichem 
Nebengelaß, Stall, wenn möglich 
Garten und auch Wagenremise, sofort

7'"Mak K S 8 I L « l L l .
Offerten mitPreisangabe unter I . 
R o te l 8<rlL>vLr2 6 r  abzugeben

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

L lelke, Coppernikusstr. 22.

Gesucht
vom 1. April ein möbl. Zimmer 
mit Beköstigung in der Nähe der 
Brückenstr. Gest. Off. bitte u. 8. 5.135 
an die Exped. d. Ztg. zu richten. 
iLUne möblirre Stube für 9 Mk. zu 
^  verm. H a t t ,  Strobandstr. 9. 1.

Mellimslr. 8.
Wohnhaus mit 6 Zimmern nebst 
Zubehör, große Stallungen u. Garten, 
vom 1. April preiswerth zu ver­
mischen, ev. bin ich nicht abgeneigt, 
das Grundstück zu verkaufen.

Näheres bei Galten l.Lmd6ok.

Schühklihms Thor».
Sonntag den 28. und Montag 

den 29. März cr.:

Zmliges C W el
von

Z isters sranklin,
großartige Produktionen auf dem 

Gebiet der Lnftgymuastik
verbunden mit

W 8 8 M  k a m en
der Kapelle des Jnf.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm. > Nr. 21 
unter Leitung ihrer Kapellmeisters 

Herrn L L tbx« .
Entree 50 Pf., reservirter Platz 75 Pf.

Anfang 8 Nhr.
_________ v t s  IZ IrvkU vi» .
I n  meinem Hau^e, Mellienstr.79, sind

2  Herrschaft!. Wohnnugkll
sofort bezw. 1. 7. zu vermiethen.

M e r s tr a ß e  3 9 , II.
Wohnung von 3 ev. 2 Zimmern mit 
Zubehör von sofort zu verm. durch

Mreantitt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

Üettksäern.
Wir osrscndcn zollfrei, gegen Nach». (febcZ 
beliebige Quantum) Gute NkU k Bett- 
federn pr. P,d. f. kv Mg.. 8vP fg .. IM ., 
1 M. 2 5  Pkg. u. 1 M. 4 0  M . ;  Fei««
Prima Halbdaunen 1 W 60 M  
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfeder«: 
halbweiß 2  M ., weiß 2  W. 30 Pfg 
u. 2 M .5 0  Pfg-; Silberweiße Bett-
federn 3  M.. 3  M. 50M g.. 4M -. 5 W .;  
ferner: Echt chinesische Ganz-
dauuen tiehr flllllrästig) 2  M. 5 0  Pfg.
u. 3 M. Verpackung zum Kostenprcife. — 
Bei Betragen von mindestens 75 M. Nad. 
— NichtgefallendeS bereitw. zurückgenommen.

i" Wests.



Zur Erleichterung des Verkehrs 
während des diesjährigen Öfter-, 
Pflügst- und Weihnachtsfestcs 
wird die Geltungsdauer der ge­
wöhnlichen Rückfahrkarten von 
sonst kürzerer Dauer im S ta a ts ­
bahnverkehre und im direkten 
Verkehre mit anderen, die 
gleiche Bestimmung annehmenden 
Hahnen zu den bezeichneten Fest­
zeiten für das lausende Jahr wie 
folgt festgesetzt:

1. Zum Osterfest: für die Tage 
vom 7. bis einschl. den 27. 
April.

2. Zum Pfingstfest: für die 
Tage vom 4. bis einschl. den 
10. Juni.

3. Zum Weihnachtsfest: für die 
Tage vom 18. Dezember bis 
einschl. den 6. Januar des 
Jahres 1898.

Die Rückfahrt muß auch bei 
diesen Karten spätestens am 
letzten Gültigkeitstage bis um 
12 Uhr Mitternacht einschl. an­
getreten sein und darf nach Ab­
lauf dieses Tages nicht mehr 
unterbrochen werden.

B r o m b e r g ,  23. März 1897.
K iin ig t.  E ls e n tia h lld ire k ti l in .

Den hochgeehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich das

p h o to g r a p h isc h  artistische
A te l ie r

A l r .  S S
unter Leitung eines tüchtigen Fachmannes wieder eröffnet habe.

D as Atelier ist durch Anschaffung moderner Apparate und Ausstattungen der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, und kann ich daher die Versicherung abgeben, daß ich jeden meiner 
geschätzten Kunden zufrieden stellen werde.

Um geneigten Zuspruch höflichst bittend, empfiehlt sich

mit Hochachtung

81. von  Lolritzlski.

N E " Sonntag den 28. März» abends 8 Uhr: "WE

Kr08868 ANla-LWAl
von der Kapelle des Infanterie-Regim ents v. d. Marwitz .8. Pom m .) Nr. 61 

unter Leitung des Korpsführers 8«t,tt»»L'Sl«L<rr.
Sorgfältigst gewähltes Program m , z. B .:

Ouvertüren: z. Op. „Die diebische Elster" von Rossini und „Athalia" von 
Mendelssohn. Zug der Frauen a. d. Op. „Lohengrin" von Wagner. 
Sphärenmusik von Rubinstein. Fantasie a. d. Op. „Hoffmann's Erzählungen 
von Offenbach. Polka für 2 S o lo -T ro m p eten  von Brecht. „Musikalischer 
Bilderbogen", Po tpourri von Conradi. Zigeunerständchen von Nehl u. s- w.

Eintrittspreis L Person 50 Pf. Einzelne B illets L Person 40 Pf­
und Fam ilien-Billets (3 Personen) 1 Mk.» sowie Logen L 4 Mk. sind vorher 
bei Herrn <1. zu haben. ^

L egM i-lM .
UiltechltiliiMiisik

und
selbstgebackener Kuchen.

B ilW te r in
von ausw ärts sucht S te l lu n g .  Gest. 
Off, u. lV. RL d. Exp. d. Z tg . erb.

Mozart-Verein.
Generalprobe

M ontag, 29. ds., abds. 6 Uhr prözise-
Konzert

Dienstag, 30. ds., abds. 8 Uhr präzise.
Beides im großen Saale  des Artus­

hofes.
P rogram m  und Liedertexte beim 

E in tritt gegen 10 Pfennige.
__________ Der Vorstand.

verm aim  k U M M e r , Breiteßr. 31.
U L  l L L L U t  K S K S I »

L 8  ^  ^  allen Preislagen, vom billigsten G enre bis zu den ersten Neuheiten, ein Posten im Preise von S S  1*1". u. 7 S  1*1". p. Meter,
M e T R  U R I R v L R  A M "  a i r s 8 « r ' § 6 w ö 1 n i 1 L o 1 i  p i ' e i s w S i ' t l r .  " W U

k o r t l - r v o .  Große Auswahl! B illige Preise!
großes Lager in allen Größen u. Preislagen, ein Posten Teppiche früher 25 Mk. L S l L t  2 0  A L I r .,

»  ̂ ^  ^  ^  ^  früher l.7 Mk. 1 S  L L I r .  so lange der V errath reicht.

V i8e d ä 6e k s ll
Auf meine Q u a litä t Royal-M aschinen-Sm yrna mache ganz besonders aufmerksam.

i n  § 1 a 1 1  i r n < i  § s i n n s t S i » 1  s v ^ v i s  ^ i r a n l a s i S S l o L k s n ,  n s n «  O s s s i n s .

i!l»s jeüem 8tiiell UM M  IMe VerUiil8iikki8 vorgsilsuelrk.
Oejskntliche Versteitzernng
Zum Verkauf von Nachlaßgegen­

ständen steht ein Versteigerungstermin 
am nächsten Dienstag den 3V. 
d. M ts. vorm ittags 9 Uhr im S t. 
Jakobs- und Katharinenhospital an, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden.

Thorn den 27. M ärz  1897.
Der Magistrat. 

Abtheilung für Armensachen.
K onkursm aren-A usverkauf

Heiligegeiststr. 13.
D as EI»««»»» 8Ot»Iu>*ott"sche

W aarenlager, bestehend aus Lampen, 
Laternen, Eimern, Kannen, Piaffava- 
besen und allen Klempnerartikeln wird
nur noch bis zum 1. April aus­
verkauft.

Nax I'üiicüein, Verwalter.
^ H u r  vierten Klasse 196. 

Lotterie sind noch einige 
H V^-Lose zu vergeben. 

D ie Erneuerung der 
Lose muß spätestens am 20. 
April, abends 6  Uhr, Plan­
m äßig geschehen.

S i s v i » Q i r ,  
Königliche Lotterie-Einnahm e, 

Briesen Westpr.

Geübte T aille«- „ Ä ie L n '- «
können sich melden G e re c h te s te  30» I.

„Germania".
L e b e n s-M sic h e r u n g s-A k tie n -G e se llsW  zu S tettin .

Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufsicht.
Versicherungsbestand Ende Februar 1897: 183150 Policen mit 539082715  M . 
Jahreseinnahm e an Präm ien und Zinsen 1896: . . . .  31213888  „ 
Gewinnreserve zur Bertheilung an die mit Dividende Ver-

s ic h e r te n ...................................................................................... 13854041 „
Ausgezahlte Kapitalien, Renten rc. seit 1 8 5 7 : .......................  168744540 „

Gchmmt-Moa Ade 1896: 196 66V 286 Mark.
^  D i v i d e n d e  erhalten, durch Abrechnung auf die im Ja h re  1698 

fälligen Präm ien, die nach P lan  6  Versicherten aus 1880: 54 o/ 1881: 
51 o/o, 1 8 8 2 :4 8  0/0, 1883: 45 o^, 1884: 42 o^, 1885: 39 </<>, 1886: 
36 o/o u. s. f. der 1896 gezahlten Jahrespräm ie.

K a u t i o n s d a r l e h n e  an Beamte. — Mitversicherung der K r i e g s ­
g e f a h r ,  sowie der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Präm ien­
zahlung und des Bezuges einer Rente im Falle der I n v a l i d i t ä t  des 
Versicherten infolge K ö r p e r v e r l e t z u n g  oder E r k r a n k u n g .  — Keine 
Arztkosten. — Keine Poliee-Gebühreu. — Unverfallbarkeit der 
Police im weitesten Sinne. — Sofortige Auszahlung fälliger Ver­
sicherungssummen. , ^  ,

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch unsere Vertreter 
in T h o r n  6ebr. la r r e x ,  in S c h ö n s e e  0. K r E ,  in P o d g o r z  Oarl 
D ia k o n . in C u l m s e e  /l. Logs, in A r g e n a u  8. Vaviü8onn.___________

ki»s lsilex-kilisieiitvnx
zur Hökerei sofort zu v e r k a u f e n .  
Mocker, Bergstraße Nr. 46, rechts.

Sprengsteine und 
Rundsteine,

ca. 250,00 Kbmtr., stehen zum Ver­
kauf in Offerten
Mellienstraße 103 abzugeben.
Gartenland ist zu verp. Mellienstr. 18.

Guten und gründlichen

Klavier-Unterricht
und Nachhilfestunden ertheilt

Miller, Lehrer,
Bromb. Vorstadt, Hofstraße 3.

Mauersand,
scharf und rein, sucht zu kaufen

Baugeschäft Aekrlein.

1 tüchtiger KchnridergeseUe
kann sofort eintreten
_______ Gerstenstraßc 14, IH. l.

WchrliM
können eintreten.

k ö d e r t  U a L e H v s k r ,
__________ Fischerttrake 49.

Laufbursche,
kräftiger, flinker Kiiabe^,kann stch melden. 
6 .  Buchdruckerei.

Das Bermittelungs-Komptoir
Bäckerstr. 23. empfiehlt 

drei vorzügliche, selbstständige

Landwirthinnen.
K rislig e , z c h i K  k lm e n

empfiehlt
0 ' " ^ N e u s tä d t  ^ / " h s k E p t o i r ,

i t̂ne gesunde,
kräftige Amme

kann sich zum sofortigen A ntritt melden
Coppernikusstr. 37, 2 Tr.

ZchMMziegel»
zu kaufen gesucht durch

Rsdrlein in Thorn.

k e t t t e Ä e r i » .

Wege« llmbiill -er CeschWmme:

L e o »  Him erkauk.
8 .  N L V I V ,

S i » S L l « s 1 i » a s s S  1 4 ,

Schüler-Zirkel.
Den geehrten E ltern Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 

ich in Vielem Jahre gleich nach den Osterfenen in Thorn eintreffe, um neben 
meinen Zirkeln in Danzig, hier w ie^m  Vorjahre einen

verbunden mit
v a l i u n g s -  u n l l  k ö w s g u n g s i e k n s ,

^binere Madchrn nnd Knaben, als auch für Schüler und 
Schülerinnen der oberen Schulklassen abzuhalten.

Wunsch errichte auch, bei genügender Betheiligung, einen Zirkel für 
Gewachsene, abends 8 — 10 Uhr, und für die Schüler und Schülerinnen 
des Vorjahres einen Nepetiliorrs - Zirkel zu ihrer Vervollkommnung 
m den gelernten Tänzen und Erlernung zweier neuer:

,LU»L A i x i r v r r ,
bei ein^r Stunde wöchentlich und ermäßigtem Honorar. Vorherige An­
meldung nimmt der Kaufmann Herr 8. WeLtpkal entgegen.

G e s c h ä f t s v e r le g u n g .
Einem hochgeehrten Publikum und meiner 

werthen Kundschaft von T h o r n  und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich am 20. M ärz
mein

Hem«-Gari>erl»bk«-GeW
für Malchbestellungerl

von der Schillerstraße nach der
V « T ' v s i ' 8 t i ' a 8 8 b  2 S

verlegt habe.
Für das mir bisher entgegengebrachte Ver­

trauen bestens dankend, bitte ich auch ferner um 
geneigten Zuspruch.  ̂ ^

Hochachtungsvoll

L .  L A » » .

N e g e c h N a i i f .
Schönes Gasthausgrundstück mit 

Restauration u. Ausschank hier,
Miethsüberschuß über 1500 Mk., sofort 
zu verkaufen. Anz. nach Uebereinkunft. 
Näheres durch

Neust. M arkt 1 4 .1.

A » r l  1. K l
hat noch abzugeben

K a l o
________________Ziegeleidejitzer.
^ V o h n u n g , 2 frdl. Zim., helle Küche 

und Zubehör, Aussicht Weichsel, 
zu vermieden Bäckerstraße 3.

Kss1»g>lt ' "
Heute, Sonntag den 88. d. Mts.:

Grußes Frcilwiilkll
mit prachtvoller Beleuchtung des 

ganzen Lokals.
S p e z i a l i t ä t :  U o r? ü g lic h e  K la k i.

Gasthaus zu Rudak.
Heute, Sonntaa:

lanrkränrelikn.
Hierzu eine Beilage d ^  

^  ^  F irm a ^
Tuchfabrikanten, S p reM ^ 

berg (Lausitz).

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage und illustrirteS 
Uuterhaltungsblatt.



*Beilage zu Rr. 73 der „Thorncr Presse"
Sonntag den 28. März 1897.

Ein- und Ausfuhr 
der europäischen Staaten.

(Nachdruck verboten.)

Eine oberflächliche Beurtheilung 
vare versucht, diejenigen Staaten
w ollen glücklichsten zu halten, die 
wohl von ihren Erzeugnissen, seien 
! . ""wirthschaftlicher oder in-
ustrieller Natur, exportiren können, 

gezwungen zu sein, etwas
oom Auslande zu importiern. Man 
"l geneigt, das für das Normale 
^  galten, wo Einfuhr und Aus- 
suhr sich decken. Thatsache aber 
/..' daß bei den wirthschaftlich am 
höchsten entwickelten Staatswesen 
der Werth der Einfuhr den der 
Ausfuhr meist erheblich übersteigt, 

höher die Kultur oder wenig- 
Industrie eines Volkes, 

lo höher wachsen die Ansprüche 
, Lebensunterhaltung. Wer

d̂er der^V^^-''.Gennb^-.??^ ab,olut überflüssige 
^ ""« "" tte l sind, für die man das 
kön„^»  ̂Messer im Lande behalten 

l^ud doch würde sich der- 
der aussetzen,
diese blnen Kreuzzug gegen
n ,e Mitsaktoren einer verfeinerten 
^evenshaltung veranlassen wollte.
Wut der höheren Kultur finden sich 
uuch ganz von selbst die höheren 
Änsprüche ein, und mit den höheren 
Ansprüchen emanzipiren wir uns 
in vieler Hinsicht von unserer Frei­
heit und werden vom Auslande ab­
hängig. Den wirthschaftlichen Aus­
gleich zwischen dem höheren Werth 
der Einfuhr und dem niedrigen der 
Ausfuhr muß die Umwerthung des 
Eingeführten in höhere Werthe 
machen. Handel und Industrie sorgen in 

Hinsicht vor, und besonders ist es die 
ytere, welche aus eingeführten Rohprodukten 

theurere Waaren herstellt.
Die beistehende Tafel aus Pros. Hickmanns 

Universal - Taschen - Atlas gestattet uns nun

k o i l l t z i i M g e  ä e r  8 t a a t e v  L u r o p a ' 8  i n  L k ö i i g  a i r k  ä e o  ^ V e r l  ä e i  L i u -
! d  lk r e r  iVscsn u m i Ldslmstallv in  K il l io n e n  c le u tse k  k e ic k s -K sr ic .

! W e r t  6 e r  L in k u b r - - 2 6 .5 4 7  K ill !M  i«S4-SL. »  W e r t  ä e v  ä n s k n b r - -

imä
K  per Lopk

19.787 K i l l K L
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einen vollen Ueberblick über die Ein- und 
Ausfuhr aller bedeutenderen Staaten. Daraus 
ergiebt sich zunächst insgesammt, daß der 
Einfuhr von circa 26 /̂z Milliarden Mark 
jährlich eine Ausfuhr von rund 20 Milliarden 
gegenübersteht. Die fast 7 Milliarden, um

welche erstere die letztere übersteigt, führt der 
überseeische Verkehr aus Europa fort. Davon 
kriegt der Nigger, der in Westindien Zucker­
rohr niederschlägt, wie sein afrikanischer 
Stammesgenosse, der Gummiharz für uns 
sammelt, so gut sein Theilchen ab wie der

Durch die Balkanstaaten nach 
Jerusalem.

Von Wolf von Metzsch-Schilbach. 
lOrigmalberichte.)

(Nachdruck verboten.)
, v  6:- Athen,  14. März.
r>. Em friedlicher Tag in Athen.
Vor Dienstag geht keine Post nach Europa 

versichert in unglaublichem Französisch 
< ^ .^ E e .  Da kann man denn endlich 

? . *"kder so recht mit Ruhe den Sonn- 
x.O. lblern, und merkwürdig: ganz Athen 
iwemt sich verabredet zu haben, nach den 
^"lregungen der verflossenen Woche in Ruhe 
und Frieden den Tag des Herrn zu genießen. 
Es hat wirklich heute nur eine einzige große 
Patriotische Kundgebung stattgefunden, im 
übrigen aber ist alles ruhig auf Wache und 
Posten.

Schon in aller Frühe lenkte ich meine 
Schritte hinauf auf die Höhen des die Stadt 
weit überragenden Lykabettos, dessen stolzen 
Gipfel die heilige Georgskirche krönt. I n  
den Straßen der Stadt herrscht sonntägliche 
Ruhe; auf den Exerzierplätzen, die sich hier 
am Ende des Weichbildes ausdehnen, werden 
keine Reservisten „abgerichtet", nur eine Ge­
sellschaft dienstfreier Esel ergeht sich auf der 
weiten Fläche, da und dort ein wenig von 
dem spärlichen Grisn abweidend. Hinter den 
letzten Häusern am Fuße des Berges stellt 
der kleine Agesialos mit dem zerlumpten 
Agamemnon seine Schlagnetze nach Vögeln 
aus, führt eine jugendliche Tochter Griechen­
lands zwei braunscheckige Ziegen zur Weide, 
während ihr Verehrer, ein noch knabenhafter 
Bursche, sich daneben auf einen Stein nieder­
gelassen hat und mit anscheinend geringem 
Sachverständniß den Mechanismus einer 
doppelläufigen Vorderladerflinte prüft. Als 
ich mich ihm nähere, läßt er effektvoll beide 
Hähne zugleich niederschnappen. Das Ding 
ü>ar natürlich ungeladen und die Mani­
pulation daher gänzlich ungefährlich.

Nach einer Stunde mühsamen Bergauf- 
klimmens habe ich die luftige Höhe erreicht. 
Welch herrliche Rundschau belohnt mich! 
„„"k der durchsichtigen, klaren Luft, wie sie 

'r? raunen lernt, welcher im Orient ge- 
- 8t die ganze Stadt mitsammt der 

und dem Meere im ferneren 
gleichsam greifbar nahe vor 

richtiger unter mir. Der Anblick Athens
einziaaÄo* ^  großartig undeinzigartig zugleich; und wenn ich zurück­

denke, um nach einem Vergleiche zu suchen, 
so fällt mir der Ausblick ein, den ich vor 
noch nicht ganz eines Jahres Frist zur 
Krönungszeit von den Sperlingsbergen aus 
auf Moskau hatte. Athen bietet ein unver­
gleichlich liebenswürdigeres, freundlicheres 
Bild, als die alte Zarenstadt an der Newa. 
Großartiger freilich mit seinen goldenen Kup­
peln und seinem mächtigen Kreml ist Mos­
kau; doch jede der beiden Städte will unter 
anderem Gesichtspunkte betrachtet sein. Mos­
kau ist eine alte, reiche, in sich gefestigte, 
mächtige Stadt; Athen ist trotz seiner großen 
Vergangenheit eine junge, in vielen seinen 
Theilen verzweifelt amerikanisch angelegte 
Stadt, die nur wenig schöne und nicht ein­
mal viele, nur mittelmäßigen Ansprüchen ge­
nügende Bauten auszuweisen hat. Aber der 
duftig-blaue Himmel, die stolze Höhe der 
Akropolis, die edeln Linien des Hymethos- 
gebirges und im Hintergründe der glatte 
Silberspiegel des Meeres, nicht zum gering­
sten Theil endlich auch der erhabene Klang 
der geschichtlichen Namen all' dieser Land­
striche, sie wirken doch ganz überwältigend 
auf den stillen Beschauer dieser Herrlich­
keiten.

Doch, eine mit vollem Behagen bis in's 
kleinste durchgeführte Einzelzeichnung des 
Bildes, das Athen vom Lykabettos aus bildet, 
eine Zeichnung in Worten, die oft dem Schrift­
steller besser gelingt als dem Maler mit 
seinen Farben, sie kann hier nicht Raum 
finden in dem engen Rahmen flüchtig auf's 
Papier geworfener Reiseskizzen, die Wander- 
bildern gleich am Auge des Lesers vorüber­
ziehen sollen. . ^ .

Die Sonne steht nun schon hoch im Zemth. 
Ihre Strahlen, die im verflossenen Winter 
hier auch nicht die leiseste Schneeschicht weg­
zuwischen Gelegenheit fanden — denn nicht ein­
mal die Höhen des Honigreichen Hymettos 
hüllten sich in ein winterliches Kleid— diese süd­
liche Sonne, die hier schon jetzt wie bei uns 
in Deutschland im hohen Sommer wirkt, 
zwingt uns zur Rückkehr in die schattigen 
Straßen der Stadt.

Die Glocken läuten schon von all' den 
niedrigen Thürmen der zahlreichen, aber 
kleinen und baulich durchweg nicht eben 
schönen Kirchen der Stadt; sie bezeichnen zu­
gleich das Ende des Gottesdienstes, wie auch 
den Beginn eines überaus regen Geschäfts­
lebens auf der Agora, wo der kleine Mann, 
der vom Lande gekommene Arbeiter, die

Frauen der Bürger und Bauern ihre Ein­
käufe besorgen. Daß dieser Markt gerade 
jetzt, wo die Landbevölkerung aus einem 
guten Theil des Peloponnesos hier zusammen­
geströmt ist, sich unter die Waffen zu stellen, 
ganz besonders lebhaft und bewegt sein müsse, 
hatte ich mir Wohl denken können. Das 
Treiben in den engen Kaufstraßen und auf 
dem verhältnißmäßig kleinen Marktplatze 
überraschte mich dennoch. „Es spottet ein­
fach jeder Beschreibung", sagt der Bericht­
erstatter gern dann, wenn er der Phantasie 
seines Lesers das überlassen will, was seine 
Feder müde ist, zu schildern.

Immer, wohin ich auf meinen Reisen ge­
kommen bin, habe ich mir gern die Märkte 
mit ihrem bunten Getriebe angesehen; in 
Verona und in Samara, in Pesth und in 
Tomsk, in Paris und Nishnij-Nowgorod, 
überall fand ich lohnende Ausbeute bei 
meinem Streben, Land und Leute kennen zu 
lernen. So auch hier. Wie drängt sich da 
alles auf der Agora, welcher Aufwand an 
Worten, Mienen, Gesten, wenn sich einer der 
Reservisten für ein paar Drachmen eine 
wollene Unterjacke kauft, um des Nachts auf 
dem thessalischen Kriegsschauplatze nicht unter 
der Kälte leiden zu müssen. In  einem Athem 
kommt es von der Wolljacke auf die Politik 
zu sprechen, und von der Politik wieder auf 
das begehrte Kleidungsstück. „Du meinst, 
Kürin," sagt mein Begleiter, „daß der Bauern­
sohn aus Pharä nur in den blauen Tag 
hineinschwatzt. O nein, würdest Du mehr von 
unserer Sprache verstehen und genauer seiner 
„vielgewandten" Rede zu folgen im Stande 
sein, so könnte Dir nicht entgehen, daß er 
nur auf das gute Herz und den patriotischen 
Sinn des Verkäufers einwirken will, der ihm, 
dem muthig in den Krieg Ziehenden, die 
Wolljacke billiger ablassen soll, als es sonst 
Wohl geschehen würde." Und in der That, 
der listenreiche Redner hatte einen Erfolg: 
er bekam zwar die Jacke nicht billiger, aber 
der Händler schenkte ihm schließlich noch ein 
Paar wollene Socken „auf den Weg". Auch 
wieder echt griechische Pfiffigkeit, der Preis­
nachlaß hätte gewiß nicht imponirt, aber die 
geschenk t en  Socken, das war eine That, 
die sich rühmen ließ. Und wie trennten sich 
die beiden? „Geh' Adelfö," (Bruder), sprach 
der Verkäufer, „und erzähle Deinen Freun­
den das mit den Socken." Da hat er nun 
wieder speknlirt, der gerissene Grieche mit 
all' seinem Patriotismus. —

Japaner, der uns seine hübschen 
Nippes herüberschickt, oder der 
Goldwäscher in Australien, der uns 
das Ergebniß seines Fleißes für 
unsere Kronen und goldenen Uhr­
ketten liefert.

Nur drei Ländern in Europa ist 
es beschicken, mehr zu exportiren, 
als zu importiren, das sind Serbien, 
Rußland und Oesterreich - Ungarn, 
während in Italien beides ungefähr 
die Balanze hält. Gerade das 
Land aber, in dem man die größten 
Reichthümer aufgestapelt wähnt, 
Großbritannien, importirt im Ver­
hältniß am meisten und exportirt 
am wenigsten. Den Ausgleich bietet 
naturgemäß sein Handel und seine 
großartige Industrie. Auf den Kopf 
der Bevölkerung berechnet, ist das 
Verhältniß der jährlichen Einfuhr 
zur Ausfuhr 211 Mk. gegen 111 Mk., 
doch wird es sowohl von Belgien 
und der Schweiz, weit mehr aber 
noch — beim Werth auf den ein­
zelnen gerechnet — von einem 
anderen, rührigen Kolonialstaat, 
von den Niederlanden überboten, die 
ihm einst ein so furchtbarer Neben­
buhler im überseeischen Handel 
waren. Man denke nur, daß dort 
im Durchschnitt jeder Unterthan der 
jugendlichen Königin für mehr als 
500 Mk. ausländische Waare jähr­
lich verbraucht und dafür circa 
400 Mk. inländische (meist allerdings 
nur „transversirte" ausländische) 
wieder abgiebt. Was besagt dagegen 
die deutsche Einfuhr mit 80 Mark 
pro Kopf und Jahr gegen 61 Mark 
Ausfuhr, wie die Statistik des Jahres 
1894—95, welche dieser Karte zu 
Grunde liegt, angiebt.

Welch eine Riesenströmung von allen nur 
denkbaren Natur- und Kunstprodukten hin 
und her und her und hin, von und nach allen 
Orten dieser Erde erzeugt doch die Ein- und 
Ausfuhr, und alles das ist einem mächtigen 
Herrscher tributpflichtig, dem Welthandel, s.

Das Geschäft im Kleinen steht hier zur 
Zeit in Blüte. Die vom Lande herein­
kommenden Reservisten haben fast alle ein 
hübsches Sümmchen Geld in der Tasche und 
lassen mit echt südländischer Leichtlebigkeit 
etwas draufgehen. Viele haben daheim das 
nothwendigste verkauft, ehe sie der Eiitbe- 
rufungsordre folgten, und denken nun gar­
nicht daran, was werden wird, wenn sie nun 
heimkommen und das Leben wieder seine 
Anforderungen an sie stellt. Von dem, was 
wir eine geordnete Finanzwirthschaft nennen, 
hat der sonst so kluge Grieche anscheinend 
keine rechte Vorstellung. Die Gläubiger 
Griechenlands haben in dieser Richtung be­
reits ihre Erfahrungen gemacht. Wie dieser 
Kriegsrummel hier die Finanzen des Landes 
schädigt, davon kann man sich im Auslande 
nur schwer einen Begriff machen. Mit jeder 
Stunde gehen Tausende und wieder Tausende 
verloren; und diejenigen, welche meinen, das 
Eingreifen der Mächte habe einen recht un- 
idealen, materiellen Hintergrund, müssen an­
gesichts der Ereignisse nur wünschen, daß 
rasch etwas geschieht, die schwebenden Fragen 
zu lösen. Denn auch ohne Blutvergießen wird 
Griechenland sowohl wie die Türkei durch 
die Rüstungen ganz empfindlich geschwächt, viel­
leicht vor einem völligen finanziellen Ruin 
geführt; denn die Hunderttausende und Mil­
lionen, welche reiche Griechen als Geschenke 
dargebracht haben, wiegen in der That weder 
die direkten, noch indirekten Kosten dieses 
Kriegsvorbereitungsschauspieles auf. So bin 
denn auch ich schließlich von der Agora 
wieder auf die Politik gekommen. — M it 
den Wölfen muß man eben heulen, und es 
ist ein großes, politisches Wehegeheul, das 
einem hier unablässig in die Ohren klingt, 
im Salon, an der Mittagstafel, in der kleinen 
deutschen Weinstube beim Glase Mafrotaphne, 
auf der Straße und auf der Agora. Merk­
würdig, und jeder heult nach einer anderen 
Melodie. —

Die Hauptfrage aber: Wird blockirt und 
wann marschiren mit dem Prinzen die letzten 
Truppen nach Thessalien ab? bleibt immer 
noch unbeantwortet. Morgen werde ich die 
Ehre haben, Se. königl. Hoheit den Kron­
prinzen persönlich zu sprechen. Vielleicht, daß 
ich dann ein wenig mehr über diese Fragen 
erzählen kann. Aber ein „Interview" schreibe 
ich nicht, das überlasse ich anderen.



Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

57. Sitzung am 26. März 1897. 11 Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. d. Recke.
Das Beamtenreliktengesetz wird in dritter 

Lesung debattelos genehmigt. — Es folgt die 
zweite Berathung des Gesetzentwurfes über die 
Eingemeindung von Burtscheid in Aachen. — 
Abgg. M i e s  und D a u z e n b e r g  (Ctr.) sprechen 
gegen die Einverleibung, die nur im einseitigen 
Interesse von Aachen liege. Dagegen treten Geheimer 
Rath Noe l l e ,  sowie die Abgg. R i n t e l e n ,  
M o o r e n .  S p ä h n  (Ctr.), Schlabi t z  (freikons.) 
und v. N a u m a n n  (kons.) für die Vorlage ein, 
worauf dieselbe gegen vereinzelte Konservative 
und Centrumsmitglieder angenommen wird. — 
Auf der Tagesordnung steht noch die zweite Be­
rathung des Gesetzentwurfes betr. die Erweite­
rung des Stadtkreises Breslau, die, nachdem 
Abg. v. P u t t k a m e r -  Ohlau (kons.) dagegen, 
Unterstaatssekretär B r a u n b  ehr ens ,  sowie die 
Abgg. Por sch (Ctr.), H a u s m a n n  (natlib.) und 
G o t h e i n  (freis. Ver.) dafür gesprochen, gleichfalls 
angenommen wird, und zwar gegen die Stimmen 
der Konservativen.

Morgen 11 U hr: 3. Lesung des Richtergesetzes 
und der beiden Eingemeindungsvorlagen, ferner 
Fortsetzungder2. Etatsberathung. (Etatsdes Kriegs­
ministeriums, des Ministeriums des Aeußeren, 
des Abgeordnetenhauses Herrenhauses, der An­
siedelungskommission rc.)

Schluss 3'/. Uhr.________________________

Deutscher Reichstag.
198. Sitzung am 26. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Staatssekretär Frhr. 
von Marschall, von Goßler, Hollmann, Graf 
Posadowskh.

Auf der Tagesordnung steht die 3. Lesung des 
Etats.

I n  der Generaldebatte erwidert Kontra 
admiral Büchse l  auf bezügliche Ausstellungen 
des Abg. Liebknecht ,  daß das Kanonenboot 
„ I ltis"  in jeder Beziehung vollkommen seetüchtig 
gewesen sei.

Beim Etat des Reichstages wurde über den 
Antrag Richter auf Gewährung von Diäten an 
die Reichstagsabgeordneten verhandelt. Für den 
Antrag sprachen außer R i c h t e r  die Abgeord­
neten B a s s e r m a n n  namens des größeren 
Theils der Nationalliberalen, G r o e b e r  namens 
des Centrums und S i n g e r  namens der Sozial- 
demokraten. Gegen den Antrag wendeten sich 
Abg. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) und v. Lev etzow 
(kons.), welche darauf hinwiesen, daß die Diäten- 
losigkeit das Korrelat des allgemeinen gleichen 
Wahlrechts sei. Der Antrag wurde schließlich 
mit 179 gegen 49 Stimmen angenommen.

Beim Etat des Auswärtigen Amtes erwidert 
Staatssekretär Freiherr v. Mar sc h  a l l  auf Be­
schwerden Bebels über in Barcelona gegen 
politische Gefangene, darunter auch Deutsche, aus­
geübte Torturen, daß unter den dort verhafteten 
Anarchisten nur einer, ein gewisser Höffel, sei. 
dessen deutsche Nationalität feststehe. Höffel, der 
1889 aus Magdeburg desertirte, sei wiederholt in 
Deutschland wie in Spanien, zuletzt wegen 
Kirchenraubes, bestraft. Der deutsche General­
konsul in Barcelona habe erwirkt, daß Höffel. 
wenn das Kriegsgericht gesprochen und nichts 
besonderes gegen ihn vorliege, entlassen werden 
soll. Für einen Deserteur könne sich der Schutz 
nur auf das Nothwendigste beschränken.

Beim Kolonialetat erklärte Direktor von 
Ri ch t h o f en  auf eine Anfrage Bebe l s ,  daß die 
Angelegenheit Peters am 24. April vor der Dis­
ziplinarkammer zur Verhandlung komme.

Ein zum E tat des Innern  gestellter Antrag 
des Abg. Schultz-Lnpitz auf Errichtung einer 
landw. technischen Reichsanstalt für Bakteriologie 
und Phhtopatolo gie wurde zurückgezogen, nach­
dem Staatssekretär v. Bo e t l i c h e r  zugesagt, er­
mitteln zu wollen, wie das Ziel auf anderem 
Wege zu erreichen sei.

Der E tat wurde bis einschließlich des Ordi- 
nariums des M ilitäretats erledigt. Weiterbe- 
rathung morgen 1 Uhr. Schluß 6 Ubr.________

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 26. März. (Bei der Hundertjahr­

feier) wurde an der katholischen Kirche in Gegen­
wart des Kirchenvorstandes durch den Herrn 
Dekan von Kaminski eine Gedächtniß - Eiche 
gepflanzt.

Schwch, 24. März. (Grundsteinlegung.) Im  
Anschluß an die Kaiser Wilhelm-Gedenkfeier fand 
gestern die Grundsteinlegung zu dem projektirten 
Kaiser- und Krieger-Denkmal hier statt.

Marienwerder, 26. März. (Selbstmord.) Der 
Gefängniß-Jnspektions-Assistent D. hat heute früh 
seinem Leben auf gewaltsame Weise ein Ende 
gemacht. Ueber die Beweggründe zu der trauri­
gen That verlautet nichts bestimmtes; irgend 
eines dienstlichen Vergehens hat sich D-, der als 
ein gewissenhafter Beamter bezeichnet wird. nicht 
schuldig gemacht.

Elbtng, 25. März. (Jubiläum.) Der katholi­
sche Pfarrer Herr Rohfleisch hierselbst beging

des Neuen Gesangvereins haben gestern Nach 
mittag im Steffenspark eine Kaiserlinde — eine 
amerikanische Silberlinde gepflanzt. Dem feier­
lichen Akt wohnten Oberpräsident v. Goßler, Ober­
bürgermeister Delbrück und andere bei.

Ostrowo, 24. März. (Der frühere Erste Bürger­
meister Roll) aus Gnesen, der vorher hier Bürger­
meister war, ist, wie dem „Bromb. Tageblatt" 
geschrieben wird, jetzt bei einem hiesigen Rechts- 
anwatt thätig, um sich als früherer Assessor in 
den Justizdienst wieder einzuarbeiten und sich 
mederzulast'en"^ Nachbarort als Rechtsanwalt

Lokälnachrichtm.
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Deputation russischer Offiziere?welche zur Hundert? 
lahrreier m Berlin war, mir dem v-fluae in ikre 
Heimat zurück. Die Offiziere sprachen sich eh? 
entzückt uber den Berliner Aufenthalt aus?ihnen 
allen sind Ordensauszeichnungen verliehen worden 
u. a. dem General Foullon, Kommandeur des 
Regiments Friedrich Wilhelm III., der königliche 
Kronenorden 1. Klasse mit Brillanten. Die 
Mannschaften trugen die neue Kaiser Wilhelm- 
Gedächtnißmedaille.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n  B r o mb e r g . )  Versetzt: Die Bahn­

meister Hensel in Kreuz nach Argenau, Noese in 
Wotdenberg nach Ottlotschin, Wehmann in Ottlob 
schin nach Kreuz, Ziese in Argenau nach Woldew 
berg, der Bahnmeisterdiätar Emmel in Thorn 
nach Schneidemühl zur Verwaltung der 85. Bahn­
meisterei, sämmtlich vom 1. April ab.

— ( D e r V e r e i n f ü r v e r e i n f a c h t e S t e n o -  
g r aph i e )  hielt am Donnerstag Abend im Schützen- 
hause eine Hauptversammlung ab, zu der auch 
zahlreiche Gäste erschienen waren. Hauptpunkt 
der Tagesordnung war ein Wettschreiben. an dem 
sich 15 Mitglieder betheiligten; dasselbe wurde 
von Herrn Lehrer Polsfuß geleitet. Das Wett­
schreiben umfaßte drei Uebungen: Zunächst wurde 
ein Diktat in Schulschrift angefertigt; zu diesem 
Zwecke wurde ein Gedicht von 300 Silben diktirt, 
welches in 2"r Minuten nachgeschrieben wurde, 
sodaß also auf eine Minute 120 Silben kamen. 
Die zweite Uebung war schon schwieriger. Ein 
Diktat von 320 Silben mußte in zwei Minuten 
geschrieben werden, also 160 Silben in der 
Minute. Als dritte und letzte Uebung konnte 
jeder einen vorher memorirten Stoff nieder­
schreiben. Bei dieser Uebung wurde von einem 
Mitgliede eine Geschwindigkeit von 225 Silben 
in der Minute erreicht. Bei sämmtlichen Uebungen 
wurde von Nichtmitgliedern in Bezug aus die 
Zeitbestimmung Gegenkontrole geführt. Preise 
errangen : Herr Wendel, Fräulein Richter. Herr 
Ostrowski. Alsdann hielt Herr Polsfuß einen 
Vortrag über den Stand der Stenographie an 
der Neige des Jahrhunderts. (Der ganze Vor­
trag wurde von einem Mitgliede nachgeschrieben). 
Der Vortragende führte aus. daß das scheidende 
Jahrhundert in Bezug auf Fortschritte in der 
Kunst unerreicht dastehe. Zu den Fortschritten in 
unserer Kultur gehört auch das Emporblühen der 
Stenographie. Auch hier sehen wir in dem zu 
Ende gehenden Jahrhundert einen Kampf der 
Geister, ein Streben und Ringen nach dem Voll­
kommensten. wie es nie vorher stattgefunden hat. 
Redner gab sodann einen kurzen Ueberblick der 
geschichtlichen Entwickelung der deutschen Steno­
graphie. Die Geschichte der deutschen Steno­
graphie beginnt mit Friedrich Mosengeil, der auf 
Grundlage der englischen Stenographie eine 
deutsche Stenographie ausarbeitete, die er 1796 
der Oeffentlichkeit übergab. Das Mosengeilsche 
System erfuhr durch Horstig eine gründliche Be­
arbeitung. Doch diese Schrift sollte die deutsche 
Stenographie nicht dauernd beherrschen: sie hatte 
sich noch immer zu eng an die englische Steno­
graphie angelehnt. Als daher das Ja h r  1848 
erschien, als Stenographenvereine gegründet 
wurden, da errangen die neueren Schriftarten 
Gabelsbergers und Stolzes einen leichten Sieg 
über die älteren Systeme. Aus diesen beiden 
Systemen ist nunmehr das System der verein­
fachten Stenographie herausgewachsen. Der I n ­
halt der beiden anderen Systeme ist nur in eine 
einfachere Form gegossen worden. Die verein­
fachte Stenographie hat während der kurzen Zeit 
ihres Bestehens Großes geleistet, und die Zu­
wachsziffern der Stenographenschulen Preußens 
beweisen nur zu deutlich, daß sie noch größere 
Erfolge erringen wird. Neben diesen drei Haupt- 
systemen giebt es noch eine ganze Anzahl kleinerer 
Systeme. Aber nicht eher werden dem ganzen 
deutschen Volke die Segnungen der Kurzschrift 
zutheil werden, bis ein deutsches Einheitssystem 
erstrebt ist. Jetzt wäre die Zeit da, zu versuchen, 
ob nicht an Stelle so vieler Schulen und Schül- 
chen eine neue, große und mächtige Schule treten 
könnte, die dem stenographisch zerklüfteten Deutsch­
land endlich den Frieden brächte. Die Haupt­
vertreter der vereinfachten und Stolzeschen Schule 
haben auch schon Verhandlungen in die Wege ge­
leitet, welche die Bereinigung beider Systeme zu 
einem Einheitssystem erstreben. Die erst kürzlich 
angestellten Häustgkeitsuntersuchungen in der 
deutschen Sprache dürften diese Arbeit wohl 
wesentlich unterstützen. Redner dachte hierbei an 
die Riesenuntersuchungen eines Käding; zwanzig 
Millionen von Silben hat man auf seine An­
regung und unter seiner Leitung durchgezählt, 
um einen richtigen Einblick in die Häufigkeit der 
einzelnen Wörter, Silben und Laute in der 
deutschen Sprache zu gewinnen. Es möge nur 
die staunenerregende Feststellung erwähnt werden, 
daß vier Wörter den 10., 17 Wörter den vierten 
Theil und nicht ganz 100 Wörter gar die Hälfte 
des im täglichen Umlauf befindlichen deutschen 
Sprachschatzes bilden. Zum Schlüsse führte der 
Redner noch aus, daß auch die Stenographie bei 
einem Wendepunkt angelangt sei. Es bestehe zur 
Zeit kern Zweifel mehr darüber, daß die Steno­
graphie ein ganz unentbehrliches Hilfsmittel für 
alle rm praktischen Leben stehenden Arbeiter ge­
worden sei, daß wir an der Neige des J a h r­
hunderts endlich aus der Rolle heraustreten 
müßten, die wir bis jetzt gespielt haben, aus der 
Rolle der demüthig Bittenden, sondern von dem 
Gesichtspunkte aus, daß die Stenographie helfend 
und fördernd an der großen Aufgabe der Kultur­
bevölkerung mitwirke, müsse man an alle die­
jenigen, welche in erster Linie berufen sind. die 
Kulturentwickelung 
richten,
brödel „ . __ ______
derselben in viel ausgedehnterem Maße angelegen 
sein lassen, damit sie dem ganzen deutschen Volke 
zum Segen gereiche.

— (D ie Z e i t  d e r  Ki bi t ze i er  naht )  — 
eine frohe Botschaft für alle Feinschmecker! Leider 
hängen die Trauben indeß noch ein wenig hoch: 
die ersten Kibitzeier, die in dieser Woche in den 
Berliner Markthallen „gehandelt" wurden, kosteten 
das Stück 3 Mark 10 Pfg.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirschfeld, Dr. Rosenberg, 
Amtsrichter Erdmann und GerichtsasfessorPaesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Neils. Gerichtsschreiber war HerrGerichts- 
sekretär Bahr. — Am Morgen des 5. Oktober 
1896 traf auf der Haltestelle in Richnau unver­
hofft der Verkehrsinspektor Didjurgeit aus Brom­
berg ein, um neben anderen Ämtsverrichtungen 
eine Kassenrevision bei dem damaligen Halte- 
tellenaufseher Hermann Francke vorzunehmen. 
Bei der Revision ergab sich ein Fehlbetrag von 
etwa 150 Mk. Diesen Betrag soll Angeklagter 
unterschlagen haben. Er wurde der Unterschla­
gung trotz seines Bestreitens für schuldig be­
funden und zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Von der weitergehenden Anklage, sich auch des 
Betruges dadurch schuldig gemacht zu haben, daß 
^  stch von dem Bahnmeister Weltke in Richnau 
300 Mk. unter der falschen Angabe geliehen hatte, 
ihm das Darlehen sofort zurückzugeben, wurde

Angeklagter freigesprochen. — Wegen Entwendung 
einer Leiter vom Gehöfte des Kaufmanns Loeweu- 
berg in Briesen wurde dem Knaben Franz Sau- 
kowski aus Briesen, welcher schon mehrmals 
wegen Diebstahls bestraft ist, eine dreimonatliche 
Gefängnißstrafe auferlegt. — Ferner wurde der 
Arbeiter Franz Schiemauski aus Siemon wegen 
Mißhandlung des Arbeiters Valentin Neumann 
in Seyde mit einer sechsmonatlichen Gefängniß 
strafe belegt, und schließlich wurden die nach 
stehend aufgeführten Angeklagten, welche wegen 
des Besitzes von Kaninchen in S treit gerathen 
waren und sich dabei gegenseitig durchgeprügelt, 
zum Theil auch mit dem Messer und mit einem 
Spaten gehauen hatten, zu folgenden Strafen ver­
u r te i l t :  der Ochsenhirt Peter Wisniewski aus 
Kunzendorf zu 2 Monaten 2 Wochen, der Pferde­
knecht Johann Wisniewski daher zu 2 Monaten 
Gefängniß, der Scharwerker Franz Wisniewski 
daher zu einem Verweise, der Arbeiter Ignatz 
Brunschkiewicz aus Culmsee und der Pferdeknecht 
Xaver Strzelecki aus Kunzendorf zu je 3 Monaten, 
und der Arbeiter Anton Strzelecki daher zu 
4 Monaten Gefängniß. — I n  letzter Sache wurde 
gegen die Bahnhofsrestaurateurwittwe Ostermann 
vom Hauptbahnhof hierselbst verhandelt, welche 
des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz 
angeschuldigt war. Der Anklage lag eine Denun­
ziation des Kellners Dorsch zu Grunde, die der 
Angeklagten zur Last legte, in der von ihr be­
triebenen Wirthschaft Tropf- und Leckbier ver­
kauft zu haben; ferner wird ihr darin der Bor- 
wurf gemacht. daß das Bier. welches auf dem Bahn- 
hofssteig feilgeboten, jedoch nicht verkauft werden 
konnte, wieder ins Faß zurückgegossen wurde. Der 
Denunziant erblickte darin eine strafbare Hand­
lung und stellte dieserhalb den Strafantrag. Zu 
dem gestrigen Termin waren außer der Ange 
klagten und ihrem Rechtsbeistand, Herrn Rechts 
anwalt Scklee, 13 Zeugen und 3 Sachverständige 
geladen. Noch vor E intritt in die Verhandlung 
ergriff Herr Rechtsanwalt Schlee das Wort, um 
die Ausschankeinrichtungen der von Frau Ostev 
mann innegehabten Bahnhofswirthschaft klarzu 
legen. Alsdann erfolgte die Vernehmung der 
Angeklagten, welche aussagte, daß für die Leitung, 
durch welche das Bier aus dem Keller in den 
Ausschankapparat geleitet wird und die 13 Meter 
betrage, ein ungewöhnlich großer Luftdruck er­
forderlich sei. Dieser scharfe Druck verursache 
aber ein starkes Aufschäumen des Bieres, sodaß 
es unmöglich erscheint, mit einem Male ein Glas 
vollzufüllen. Es ist deshalb unvermeidlich, das 
Bier aus zwei Gläsern zusammenzugießen. Um 
bei zu starkem Ueberschäumen nicht allzu viel 
Bier zu verlieren, sei in ihrer Wirthschaft die 
Vorrichtung getroffen, daß zum Auffangen des 
überlaufenden Bieres unter die zu füllenden 
Gläser kleine Blechschüsseln gestellt werden, aus 
denen dann das Bier den Gläsern zugeschüttet 
wird. Diefe Blechschüsseln sowohl, als auch die 
Gläser werden in größter Sauberkeit gehalten; 
überdies werde das aufgefangene Bier aus den 
Blechschüffeln gleich den Gläsern zugefüllt, sodaß 
es nichts von seinem Werthgehalte einbüßt. 
Tropf- und Leckbier werde in ihrer Wirthschaft 
nicht verkauft; es wird von dem Büffetkasten auf­
gefangen und dann fortgegoffen. Was das Zurück- 
gießen von nicht verkauftem Bier in ein Faß be­
treffe, st> gebe sie es zu, im Monat September 
einige Glaser Bier, welche eines Morgens zu dem 
Manöverzuge hinausgetragen wurden, infolge der 
schnellen Abfahrt aber nicht mehr verkauft werden 
konnten, ins Faß zurückgegossen zu haben. Dieses 
Bier sei indeß keine 5 Minuten vom Faß fort ge­
wesen, besaß auch denselben Werthgehalt wie das 
i m Fasse und konnte letzteres somit durch eine 
Vermischung nicht schädigen. Es folgte nun die 
Vernehmung der Zeugen, als deren erster der 
Denunziant, der Kellner Dorsch, erschien. Derselbe 
gab an, die Strafanzeige auf Veranlassung des

hm vollständig ausgefertigt von G. — - 
worden, und er habe nur noch seinen Namen 
hinzugefügt. Als Beweggrund zu der Denunzia­
tion giebt Dorsch, welcher, nebenbei bemerkt, nach 
Aussage der Frau Ostermann. bei ihr gelerntund 
kurz nach Beendigung seiner Lehrzeit infolge seines 
renitenten Auftretens von ihr entlasten wurde — 
an. daß er gesehen habe. wie die mchtverkauften. 
vom Bahnsteig zurückgebrachten Glaser Bier hinter 
den Ausschanktlsch gestellt wurden. Dieser Aus- 
schanktisch sei von drei Seiten durch Wände ab­
geschlossen in deren beiden Seitenwänden sich 
Fenster befinden. Hier blieb das nicht verkaufte 
Bier so lange stehen, bis es mit frischem Bier 
verzapft werden konnte. Als Hauptbelastungs­
zeuge erschien darauf der Oberkellner Grsicki. 
welcher bis zum 3. Januar 1896 in der
Ostermann',chen Wirthschaft thätig war. Der- 
selbe giebt an, daß das Bier hinter dem Aus- 
schanktisch oft von Mittag bis zum Abend stehen 
mußte, um von neuem verzapft werden zu können; 
besonders war es das Löwenbräu. das, weniger 
verlangt, oft stundenlang stehen mußte und voll­
ständig ausschalte. Dieses ausgeschalte Bier sei 
aber wieder mit frischem verzapft und an das 
Publikum verkauft worden. E r habe auch zu 
öfteren Malen dem Büffetfräulein, sowie dem 
Hausdiener verboten, das ausgeschalte Bier mit 
zu verzapfen. Frl. Wanda Lietz, welche die be­
treffende Büffetdame gewesen, und die ebenfalls 
als Zeugin erschienen war, bestritt entschieden, 
daß nicht verkaufte Bier länger als 10 Minuten 
stehen könnte, da der Verkehr des Bahnhofs kaum 
so lange ruht. Wenn es jedoch 'mal vorgekommen 
sei, daß das Bier längere Zeit gestanden habe, so 
sei es nicht mehr verkauft, sondern fortgegoffen 
worden. Eine Auseinandersetzung habe zwischen 
ihr und dem Gssicki nicht stattgefunden. I n  
ähnlicher Weise sprach sich der Hausmann Zielinski 
aus, welcher angab, daß er täglich zwei Eimer 
mit zusammen etwa 16 Liter In h a lt hatte fort- 
gießen müssen; das sei das schlecht gewordene 
Bier und das rn dem Büffetkasten angesammelte 
Tropf- und Leckbier gewesen. Der Zeuge Gesicki 
wollte in seinen weiteren Aussagen nicht bestimmt 
wissen, wie lange das nicht verkaufte Bier ge­
standen habe, im übrigen gab er aber zu, daß 
zum Verzapfen des Bieres stets saubere Glaser 
verwendet und auch die Blechschüffeln in größter 
Reinlichkeit gehalten wurden. Die Aussagen der 
anderen Zeugen entlasteten die Angeklagte eben­
falls. Es folgte noch die Vernehmung zweier 
Sachverständiger, der Herren Voß und Meyer, 
deren Aussagen gleichfalls zur Entlastung der 
Angeklagten beitrugen. Auf die Bekundung des 
dritten Sachverständigen, des Herrn Kreisphysikus 
Sanitätsrath Dr. Wodtke, wurde verzichtet. Der 
Staatsanwalt erachtete die Angeklagte des ihr

gemachten Vergehens iu keiner Weise für über­
führt und beantragte ihre v o l l s t ä n d i g e  F r e i ­
sprechung.  Der Gerichtshof erkannte die Halt­
losigkeit der in der Strafanzeige behaupteten 
Thatsachen au und sprach die Angeklagte frei; tue 
Kosten des Verfahrens wurden der Staatskaste 
auferlegt._____________________________  _

Mannigfaltiges.
( B o n  d e n  H u l d i g u n g s t e l e ­

g r a m m e n ) ,  die dieser Tage an den Fürsten 
B i s m a r c k  abgesandt wurden, verdienen 
folgende weiteren Kreisen bekanntzuwerden: 
A us B e r l i n .  W as Du ihm warst, ihm 
war's bewußt. —  Er trug es still in seiner 
Brust —  Der alte Kaiser! —  Geziert mit 
eignem Heldenthum —  Litt gern er Deinen 
Weltenruhm —  Ein Fürst, ein Weiser. — 
Käm' er vom Himmel heut herab, —  Stieg' 
er empor aus seinem Grab, —  S e in  treues 
Auge —  E s suchte Dich. —  A us H a n n o ­
v e r .  Er sprach das Wörtchen „Niemals"
—  Deß' Fest wir heut begeh'n, —  D as soll 
wie Flammenzeichen —  I n  deutschen Herzen 
steh'n. —  N iem als soll Treue wanken —  
Dem Reich nicht und dem Thron, —  N ie­
m als der Dank erkalten,—  D ir Deutschlands 
größtem Sohn. —  Mich dünkt, der Festes- 
jnbel, —  Der Glocke tönend Wort, —  Die 
zieh'n, in Höhen schwellend^ —  Zum Sachsen­
walde fort. —  Umbrausen aus den Lüften
—  D es Kanzlers Hochgestalt:—  D ort rauscht
es aus den Eichen, —  E s klingt aus Busch 
und Wald : „Niem als !" —  Aus B o n  n.
Jetzt, wo Alldeutschland sich rüstet, den fest­
lichen Tag zu begeh'n, —  Welcher mit Weh­
muth und S to lz , Trauer und Wonn' uns 
erfüllt, —  Möchten Unzählige gerne die 
treuesten Wünsche D ir senden, —  D ir, der 
das Kaiserreich schuf, Anseh'n und Ruhm  
uns gewann. —  Laß drum gefallen D ir  
heute den Wunsch aus begeistertem Herzen:
—  Lang' noch erhalte Dich Gott, schütze 
Dich, Liebling des Volks.

( B o n  d e m  S c h i c k s a l  e i n e s  H a u p t ­
g e w i n n e s )  wird aus Fraulautern be­
richtete. Der Schiffer Peter Ney daselbst 
hat 40000  Mark (Hauptgewinn) mit 
Nr. 18427 der Pirmasenser Kirchenbau- 
lotterie gewonnen, aber bis jetzt hat der 
Gewinn ihm noch nicht ausgehändigt werden 
können, weil Ney das betreffende Los nicht 
vorweisen kann. A ls er aus der Gewinn­
liste ersah, daß die große Summe auf seine 
Nummer gefallen war, hatte er nichts eili­
geres zu thun, als das Los mit seiner 
Adresse in ein einfaches Briefkouvert zu 
stecken und in Saarbrücken, wo er gerade 
mit einem Schiff angekommen war, in einen 
Briefkasten zu werfen, nachdem er den Brief 
an das die Gewinne auszahlende Bankhaus 
Schüler in München adressirtund drei Zehn- 
sfennig-Freimarken aufgeklebt hatte, in dem 
Glauben, der Brief werde nun eingeschrieben. 
Auf wiederholte Anfragen hat das Bankhaus 
erwidert, bis jetzt sei bei ihm besagter Brief 
nicht eingegangen. Auch die Post in S a a r ­
brücken weiß von dem Briefe nichts. Der 
Schiffer hat nun die ganze Sache einem 
Advokaten übergeben. Von Bedeutung ist 
jierbei die Thatsache, daß der Lotteriever- 
äufer, bei welchem N. das Los kaufte, 
etzteren bestimmt wieder erkannt hat.

Dle^Gcrmania'VÄebens-Versicherunsg-Aktien- 
Gesellschaft zu Stettin, hat nach ihrem 39. Rech- 
nungsabschlusse auch für das Jahr 1896 einen 
großen Zugang an neuen Versicherungen, ein be­
deutendes Wachsthum ihrer Reservefonds und 
trotz des für mündelsichere Kapitalanlagen wieder­
um gesunkenen Zinsfußes recht befriedigende 

nanzielle Ergebnisse für ihre mit Gewinnantheil 
Versicherten zu verzeichnen. Durch den Zugang 
von 42 Millionen Mark neu geschlossener Ver- 
icherungen, abzüglich der Abgänge durch Tod 
und bei Lebzeiten der Versicherten, ist das aus 
dem Vorjahre 1896 übertragene Gesammt-Ber- 
icherungskapital um 22632369 Mark auf 

536415736 Mark gestiegen. An Prämien wurden 
vereinnahmt 24239565 Mark, an Zinsen 6974323 
Mark. zusammen 31213888 Mark. Hiervon 
wurden verwendet 37 Prozent mit 11694505 
Mark für Auszahlungen an Versicherte oder 
deren Hinterbliebene. Dem Prämienreservefonds 
wurden 39 Prozent der Jahreseinnahme mit 
12213879 Mark überwiesen und dessen Gesammt- 
summe hierdurch aus 166140089 Mark erhöht. 
M it Rücksicht auf den andauernd niedrigen Zins­
fuß für zweifellos sichere Kapitalanlagen berechnet 
die Gesellschaft vom 1., Januar 1894 ab für alle 
neu geschlossenen Kapitalversicherungen auf den 
Todesfall die Pramienreserve mit dem Zinsfuß 
von 3 Prozent (bisher 3'/« Prozent), und wird 
diese Rechnung, die gegen früher höhere Reserve­
werthe ergiebt, allmählich auch auf die vor 1894 
aufgestellten Policen der Todesfallversicherung 
ausdehnen. Die wirkliche Ausgabe für Sterbe- 
fälle blieb hinter der Summe der rechnungs­
mäßigen Deckungsmittel bedeutend zurück. Aus 
dem Jahresuberschuste erhalten die mit Gewinn- 
antheil versicherten 3580424 Mark. gegen 3358857 
Mark rm Vorjahre. — Die Dividendenreserve 
dieser Versicherten belief sich Ende 1896 auf 
13854041 Mark. Aus diesem Fonds erhalten die 
m t steigender Dividende nach Plan L Versicherten 
:m Jahre 1897 bis zu 51 Prozent, im Jahre 1898 
bis zu 54 Prozent der vollen Jahresprämie als 
Dividende. Die Sicherheitsfonds der Gesellschaft 
n Höhe von 192403842 Mark sind gegen das 

Vorjahr um 13627179 Mark gestiegen. Das Ge- 
ammtvermögen der Gesellschaft, von welchem 

81 Prozent mit 159338069 in mündelsichere» 
Hypotheken angelegt sind. erreichte Ende 1896 die 
Höhe von 196660286 Mark gegen 180735006 
Mark am Schlüsse des Vorjahres.



^ d l l M  l E M ü l l ,

ü s n r  l . o e k ,
Tapezier,

^ S n » » «  ftr P o lin  »«d U 
Dekorativ«.
<̂X><'>00— -------------^^ss-rssLükLLo

 ̂ ?bn geehrtett Damen von Thorn 
^urgegend. die ergebene Anzeige, 
lch von der Akademie zurückgekehrt 

" WUM»̂  h r̂ als
«O ckLStLL

?1.^8elassen habe. Nach dem L udn- 
tzj^^^hstem  in Berlin ausgebildet, 
ru ^  Stande, allen Anforderungen 
N„c??ügen und bitte ich um gütige 

deren geschmackvolle und 
M te  Ausführung ich zusichere. 

n ^ " u g e  D a m e n , welche das Zeichnen 
tvoss Zuschneiden gründlich erlernen 

"en, können sich melden.
WI

akademisch geprüfte Modistin,
T u chm acherstr. 1 4 , 1.

D .
8ang-stlagarin,

Bückerstr.
empfiehlt

allen Größen
und

P r e i s l a g e n .

2 Bindfaden, ^
L V»»»«, V u r tv ,  §

empfehle preiswerth

-  k srn k arä  k e iser . ^

e« M ii8
mit Firmenaufdruck

liefert billig

Gelben Oberndorfer

R m k e l r i l b t i l s M a
m bester Q ualität, pro Z tr. 11 Mk., 
°ro 100 ,fttr. 1000 Mk. offerirt ab hier

liö. le m p lin ,
Lissomitz-Thorn I.

Ein P a a r  gute französische

M ü h l e n s t e i n e
billig zu verkaufen.

UrL^LLllovskI,
- Strastmühle p. Schönste.

massiv Gold 333 und 
i 585, P a a r  von 10— 5 0  
I Mark. stets vor- 

lU A M M  räthig. Theilzahlungen 
gestattet.

b«lli8 8̂tzpl>, Stglerstraßk.
Billigste Bezugsquelle für Uhren, Gold-

Eisgang größter Neuheiten in

^ i c h g p i k s -
I l i s s l i l l t W x g n .

^ 6 1 1 1

X'Ärahlen-CgWkrjg
Beste undurchsichtige Briefdecke.

klveil 8ekultr.
« I W k M . i o . M r M o E

I .  k u l l k a w m e r ,  T h o r « ,
empfiehlt

Portieren.Teppiche
Gardinen.

Tischdecken.
Möbelstoffe.
Kiiuferstofse,

L e i n e n  n » i>  Z r i l l i c h e  f n r  M n W i s e n .

Für Kungenkranke
I Z r .  L l ^ v l L I I » S ^ 8  H S L L » « 8 t L T l t

Goerbersdorf in Schles.
Aerztlicher Direktor V i» . I L v k V i 't .  vormals in Dorpat.

Vorzügliche Heilerfolge bei sehr mäßigen Kosten.
Genaue Auskunft k v s ten lk rv i durch

___________________________ D i «  V « i »  W a l l u n g .

"  W N m m
kröm iirt suk der kerliner Kmerbe-limlelliuiZ 188k

in Preislagen von K1K. l.7v die 2.10 per Vs Kilo ^eeäen allen 
freunüen eines guten Kelränkes als 

empkoklen.
Karankie für Lvi»»«L«s »R rsolut« Lr«»i»I»«»T

«I«s C»«SeI»»»»»«lLS llNlt Ll̂ K»«I»LKlL«LO
kdikäerisge in T^born bei

H u g o  O l a a s s ,  - i n r l e r s  L  6o .

Viel döWN ll>8 ?llNlIllM Sll8
ist

kiur eokt mit 8obukrmarke: 
Lolker Ktreiken mit Globus.

Dosen a 10 n. 25

«»«I.iis-I'ilk-kNrgi!!
VON

M t r  8e l i u l r  l u a . .
Z ^ « 1 p 2 ! L § .

Derselbe erreu^t äsn sebonsten, an- 
baltenäen Olanr,

xrvitt ck»8 Nst»I I nivlrt »n,
sekmiert »Lebt 4vio knlrpomaäo 

unä ist laut Outaedtsn von 
drei ^eriobtliob vsrsiästen Obemikern

A»»ÄN»vrtr«llk«i»
in seinen vorrüglioiivn L igeneokaften ! 
?tF . überall 2 u Laden.

O
*
G
*
O
c h
O
G

*

Kein Schein-, sondern reeller A
V u t> v ( 'i l ir n it !  r

Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier ^  
auf und verkaufe meine W arenbestände in

<»»I»Uterie-, H ijou terie  . ^Ikenirle-, W  
I-vcker-, NvI« u 5 »p»n - HVsarvi», ebenso ^  
ILravstten, L e i ,  e r » ,  !8vl»iri»en, M  
8 töok«n, N»«Kv- « . H««I»I»i»pvi»

zu gan» besonders billigen Preisen aus
Günstige Gelegenheit zuni Einkauf Preiswerther

Gelegenheils-Geschenke ^
und praktischer Gegenstände. M

rtir  V erein e g ro e se  /^uevatil von p r s io e n ! 5
Um gütigen Zuspruch bittet

1 llorlowski, Breitestr. 35 ?

G M u l m s !
Mein Landgut Kartnibka. gut 

arrondirt und durch Zukauf 323 
Mra. groß, mit eigener Jagd und 
Fischerei.uumittelbar amBahnhof 
Radosk und am Knotenpunkt der 
Chausseen nachStrasburg,Lauten- 
burg u. Görzno, beabsichtige ich mit 
voller Aussaat und iiberkomplett. 
todt. u. lebend. Inventar zu ver­
kaufen. Dasselbe hat ein Herrschaft!. 
Wohnhaus von 11 Zimmern mit 
Zubehör, (vor 5 Jahren neu er­
baut), gute Wirthschaftsgebäude, 
3 Jnsthäus. mit 12 Stuben u. den 
nöthigen Kammern rc. Der Acker 
befindet sich in hoher Kultur, die 
Wiesen (ca. 70 Mra.) sind zu '/» 
meliorirt. Ein kleiner See liegt 
mitten im Gute, Wald am Hause,

.............. cschlägigenWaßermühle
mit 2 Mahlgängen ist in Händen. 
Die einzige Holzablage für 2 Ober- 
förstereien mit Wasserverbindung 
unterhalb bis zur Weichsel u. vom 
Oberländisch. Kanal mit weiteren 
9 Oberförstereien oberhalb, liegt 
am Gehöft. Die Besitzung eignet 
sich zu icdem industriellen Unter­
nehmen,besonders aber zur Anlage 
einer Sägemühle oder einer Glas­
fabrik. Für letztere ist auf Jahre 
hinaus feiner weißer Quarzsand 
und Torf vorhanden u. der nächste 
Grenzübergang nach Polen nur 
7 km. weit entfernt.

Verkaufspreis fest aber mäßig.
L l .  L o b i ' o w s r l r l ,

Bartnitzka,
am Postbahnhof Radosk, Westpr.

K i l l  G m W ,
in der Stadt, ist krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufest. 
Nähere Auskunft wird ertheilt

Tuckmackerßtraste 10.

Eine Gärtnerei
zu verpachten. Näheres bei 
LL«»!,,»»«»,. M ocker, Thornerstr.43.

Restaurant
m it  T a n z s a a l  von sofort zu pachten 
gesucht. Offerten unter W .  an 
die Expedition dieser Zeitung._______

Restauration,
sehr gangbar, ist vom 1. April 1897 
zu vermieden. Thorn, Coppernikus 
straße 39

Blaue Lupinen
^s°wie''3 hoihtrag.Mchkühk
v e r k a u f t  L e in r ie l i,  Leibitsch.

Hochstauunige Rosen,
1 bis 1,70 M ir. hoch, in besten Sorten  
nach meiner Wahl, osserire per Stück 
zu 1 Mk., per iO Stück zu 9 Mk.

A I. Baumschule,
____________ Liffom itz-Thorn.

Ein gut erhaltener

Kleiderschrank
zu kaufen gesucht. Offerten unter 1. 
an die Expedition dieser Zeitung.

Aur Kant!
Keste keimfähige Klee-, 
Gras-, Fntter-Same« ete.

aus erst er Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth

^ntonLovL^ara, Thorn.

rocken,«»«Äeräe
i o ä s r  v a m s ,  v rL L I t  m a n  i n  K u r s o r  
2 « id  o d u s  L r o n n v u ,  m i t  ä s m  I^ o o k s u -  
erseuAsr von Uoem. »usvko, «Lgösburg. 
LL».oLii. s b v u s o  N L u b v r iä v s  X iii<1srtr8 .s.r 
» o N u sll  lo c k ig  u . w sU iA  60 k ttz .

kiiliiszkliligs-killtet
v o n  S L n s v In v , » l r n ^ n lv v in r x ,
»nr sotorll. Lut5sruuußs iLstixsr Las.ro.

/^nllees L  60., LrsLtsstr. 46 u. Llackt, 
p. IVeden, Oulmsrstr._______

VorrüKlieds clurol, Kparsamva V erdrauek
siok ausöeielinenäe ^Va86ll86lk6.

Krnl8k k!'8pLl'ni!8 LN reit Ulil! lirbeit.
Oiebt 6er VVäseke selbst einen

anAOnedintzn arom atisekeu  K orued.
^ueb als ^oil6lte-8tzik6 ru ernpkeblen.

^ V aln u riA  v o r  I ^ a c k a lim u li^ e u .
Da mlnller^vertkixe RacbabmuriAsn im 

üanäel vorkommen, beaekte man genau, ckass jeües 
„aek4e" 8tüe!c meine volle Urma trägt!

Vörkaut iu 0ribin3i-?Lek6^6v von 1, 2, 3 uuä 6 ?kuu6. 
(3 und 6 ?5ä.-?ac!Lsk6 ruit. ürstisdeilaxs oiuos ZiüeLos ksiusr 
loilotttosoiLs). 30vvio iu oiurslaou SWekeu.

V vricLnkdstsllsn d n ro b  k la L a rs  (^ ie  obige ^dbiläung) kennLIick. - - - - - - - -
2u baden in Iborn bei 

^näers L Oo., (x. ^äolpb, k. LegLon, N. Lalkslein von Oslo^ski, L. ^Veber. 
V ertreter: H V a ltv r  ^Aenturen, A ltstadt. Narlrt.

i

W W R Z Z D IfD Z D I R W I M V I W ! M Z V > W
M ö b e l - M a g a z i n

von

Tapezier u. Dekorateur,
Schillerstrahe 7 .

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

Polstermöbel, kompletten 
Zimmereinrichtungen.

sowie alle Neuheiten in
Portieren, Teppichen, Plüschen «. Möbelstoffen,

stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- n. Festsaal-Dekoration.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n ,
wie Unrpalsterirngen an Polstermöbel gut und billig.

V . » t a 8«jvHV8lLL- Bürstenfabrikant,
Gerberftraste Nr. 35,

empfiehlt Besen u. Bürsten,
Roßhaar-, Borsten- und Piassava-Besen, Hand­
feger, Schrobber, Scheuerbürsten, Bohnerbürsten, 

Teppichbesen, Teppichhandfeger, Kartätschen, 
Wichsbürsten, K l e i d e r b ü r s t e n ,  Möbelbürsten, 
Möbelklopfer, Kopf-, Haar- und Zahnbürsten, 
Nagelbürsten, Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, 
Elfenbein, Schildpatt und Horn rc. in

größter Auswahl zu billigste« P reisen.
s-r^ so A -s/F s-r  s /-r s§  

--A//rFs-r/s/<ASrrösrr.
Ic h  ha lte  es für m eine Pflicht a llen leidenden M itm enschen V U r e n l I t e N  zu bekunden, 

daß  ich durch den G ebrauch von  10 Packeten des r u s s i s c h e n  K n ö l e r i c h l h e e ,  p o l^ o iu in »  
»v io , von meinem chronischen Lungenleiden befreit b in, m ein H usten h a t vollständ ig  au fg eh ö rt 
u nd  bin von meinem Astlima erlöst; ich fühle mich daher v e ra n la ß t dem H e r r n  L r » 8 t  
N  e l N e m n n » »  i n  I ,1 e l» e ,» t i » n r ^  n  t t r n i - « ,  von  welchem ich den T hee bezogen habe, 
h ierm it m einen w ärm sten  D ank  nnszusprechen.

8 v N e > a i ,  <Post D ürscheldt), den 11. D ec. 1896. I L o e N .

O v d r ü ä v r  k io d t z r l ,
rtio rN . Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 0uIM8SV.

A sphalt-, Dachpappen- und 
Kolzeernenl-Fabrik,

) k v ä » e l » a i i x 8 - ,  n n c k  ^ 8 p I i » I H r i i n x 8 - 6 e 8 « I » L t t ,
Verlegung von Stabfustboden,

Mörtelwerk und Schieserschleiserei,
Lager sämmtlicher Baumaterialien,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

Schering s  Pepsin Esrmz
nach Vorschrift vom G eh.-R ath  Professor v r . O .  Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen, Magenverschleimung,
die fo lg e n  von Unm äßigkeit nn  Essen und Trinken, und ist ganz besonders F rau e n  und M ädchen 
zu emofchlem die^infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an  nervöser 
Magcnfchwäche leiden. Preis '/. m . 3 M ., V, F l. 1,50 M .

S c h r r m g 's  G r ü n e  A p o th e k e . «h-u°-7"S,Lß. -g.
» Niederlagen in fast sämtlichen A potheken und Drogenhandlungen.

_____ ___ M a n  verlange ausdrücklich M W  Schering'S Pepsin-Essenz. 'd L _________
I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

Verein zur Uuterstüßuug
durch Arbeit.

Uerkaufslokiü SchiUrrstraße 4.
Reiche Auswahl an Schürzen, 

Strüm pfen, Hemden, Jacken, Bein­
kleidern, Scheuertüchern, Häkelarbeiten 
u. s. w. vorräthig.

Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt; 
auch wird Wäsche ausgebessert.

Der Vorstand.

! C o r s e t t s !
in den neuesten Fadens,

den viNigsten prrisenbi
8. I.amlsdkl'gsi',

Heiligeaeiststroste Nr. 12

L t t t h h i i t e
werd. zum waschen, 

färben und 
modernisiren ange­

nommen. Neueste Fa^ons zur gest. Än- 
s ic h t.^ ln n a^ ao k ^ ao k f ., Altst.Mkt.12.
T o m b an k  billig zu verk.Strobandstr.11.

N Neunaugen U
FeinsteMarinade, große 9 M .,m ittel­
große 6,50 M . p. Schockfaß versendet geg. 
Nachn. 8 . 8olnvaer, Mewe a. Weichsel.

Schülerinnen,
welche Wäschenähen, Zuschneiden 
und Maschiuennähen gründlich er­
lernen wollen, können sich melden 

bei Geschw.
Schuhmacherstr. 4.

Schim ueister,
Kessklslhluiede,

I r e h e r  u«i> 
Modelltischler

finden sogleich dauernde und lohnende 
Beschäftigung bei

l. VV. Klavnllki',
_________ Danzia.

Ci» tüchtiger Maschinist
wird verlangt von

L , e «
________________ Rudak-Thorn II.

M alergehilfen,
Anstreicher und Lehrlinge stellt ein 

Schillerstraße.

Junge Mädchen,
welche die seine Damenschneiderei 
gründlich erlernen wollen, können 
sich melden bei

tt. Zobieobowska, Jakobsstr. 15.

Schülerinnen,
welche die feine Da me n s c h n e i d e r e i ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

«R.
Zeichenlehrerin und Modistin.

möbl. Zimmer zu vermiethen.
Gersterrstr. 10 .



Wo.6467.
D i» .  S p i ' a i r K s i '

(Einreibung), 
Unübertroffen. 
Mittel gegen 

Rheumatismus, 
Gicht. Reisten, 
Zahn-, Kopf-. 
Kreuz-, Brust- 

und Genick-

Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschuß. Nur echt, 
wenn auf jeder Umhüllung das obige 
Dr. Spranger'sche Familienwappen 
sofort deutlich zu erkennen ist. Alle 
anders bezeichneten Waaren weise man 
sofort zurück. Zu haben in Thorn 
echt nur in der klSiLt-r'schen Apotheke 
am Altstadt. Markt a Fl. 60 und 
250 Pf.

1 7 ^ 1
I  vlM iM ii»! I

emxüeblt

I Kartei, niitl Inlienlitzn I

>  tust»? «s»>8, >
Lr6it68tra886.

Maschilirn-Armaturell-Fabritr,
Llelall- und Lronee - Giesserei 

von

Xunr llaekfokg.
Inhaber: bl. l a i v i t s j ,

Thorn» Krückenstraße Ur. 4.

Normal-Druck- u. Saugepumpen,
Große Leistung und leichter Gang in 

sauberster Ausführung.
Lager von Zinn- und Bleiröhren, 
Gummischläuchen, Ringen und Glas­
röhren. Reparaturen werden schnell 
und sachgemäß bei billigen Preisen 
___________ ausgeführt.

NI »»1 W « M

S O  «/o
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter Zjähriger Ga­
rantie, irei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
Klasokine Kokken, Vidnailing Tkutlke, 
kingsekiffoken ^keken L V̂iwon 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

Wasch-Maschinen
mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 

Prrma Wringer 36 em 18 Mk.
XVL8okkmangeIma8ekinsn

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden haus- 

wirthschaftlichen Maschinen haben in 
diesem Jahre in der Gewerbeaus­
stellung zu Magdeburg (Louisenpark) 
die goldene Medaille erhalten.

8. ^snllsbei'gei',
_______ Heiligegeiststraße 12.

Größte Leistungsfähigkeit.

L e r w »

L ö s / '
V o r r ä t l r l x  I n  ü e n  Ausserdem in fol^endtz Handlung: « d lr r lL S .

IL O I««88, Droxenbandlun^.

kilaklon-Ioks^ei'
IVlslton-8kei'i^

v e n t s e k e  K e i n e  a a s
ä e iM e k e in  A ul?:.

Diätetisebes 81ärKung8mi1tek aüe»'- 
ertten llanges kürLranLe^eb^vaelis 
und Oen686näe. Anerkannt von 
den massgebendsten Autoritäten, 
hervorragend durob adsokule lleiu- 
keit und koke ktäkrKrafl.

lkaupl-vepol: M .  Hpot!lk!(8Nb88lKks, Lromberg.

von

Die Tuchhandlung
v ä r l  V I s . N o » ,  T h o m

Altstädtischer Markt Nr. 23,
empfiehlt

a n ü  N « 8 v » 8 to 1 k v
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Mustern.

Kammgarn- und Tuchstoffe für Konfirmandenanstge.
Abtheilung für seine Henenschneiderei nach L ,G estellung.

Bäckerstraße 6.
Reelles und leistnngsfähigs Geschäft.

^eue8le faoon8. Sestea Material.

Die Kniform-Mührn-Fabrik
von

k . » x ,  T h u « , Breitest!. 1,
Gäre Manerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

u. Beamten-Effekten.
Berliner

-u .

von t. Klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

W Ä e r ,  silinilitlich erMasfiz,
sowie Aubekttrlkoile offerirt in großer Auswahl, (lummideeken und 
8ek1änek6 nur in erster Qualität zu außergewöhnlich billigen Preisen. 

M xene 2nv6 r 1ä88ixo R eparalur-IV erkslatt.

Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ca. 2000 O*Mtr. großen geschlossenen

Uebungsbahn für Radfahrer
an und empfehle diese Herren und Damm zur gefU Benutzung.

Fahr-Unterricht nach bewährter leicht faßlicher Methode.
O s v L r  LüiA H LU Lvr,

T h orn . B ro m b erg erstr . 8 4 .
Fahrrad-Handlung und Radsahrschule.
NklMnrcii, Tuch- md Milisulhen

werden aegen Garantieschein zur Aufbewahrung angenommen.6. lding'8 blaekst., Kurschnermeister,
________________________Breitestraße 7 (Eckhaus).__________

v a m p f r i e g e k e i  A n t o n k e ^ o  deilkorn,
norddeutsche Gewerdt-Lusstkiluag in Königsberg i. Pr. 

gvotze stlberrre Medaille.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste
Hintermairerriegel. Uerdlendziegel.
voll und gelocht in allen Größen, Keil- 
ziegel. Krunnenziegel. Kchorustein- 
ziegel. Klinker. Formziegel jeder Art, 
glastrke Ziegel in brauner und grüner 

Farbe Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc 
Spezialität: Lochverdlendrr. in Qualität den besten schleichen gleich 

Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.
H A A S

Alle Sorten Feld-, Wald- u. Gartensämereien. ^  
^  rothen, weißen, gelben, schwedischen Klee, Wund- ^  
M  klee, Jucaruatklee. Spätklee. Bockharaklee. ^  
E  franz. Luzerne, Seradella. Thymothce, eng!., ^  
V ita l., franz. Reygras» Grasmischungen und der-^  
V  schiedene andere Gräser. Ferner M ais, Rnnkeln, ^  
^  Mohren u. Gemüse-Sämereien aller Art, von der ^  

Danziger Sam en-K ontrol-Station E  
«k, auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide untersucht,
^  offeriren billigst. ^
^  Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen ^  
^  die höchsten Marktpreise. ^

z  8 . 8 . 8 l e t t i ü >  s  8 l l l> n .  T h ü r » . »

Pelz- u wollene 
Knchen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 .  8 e k L l" f ,  Kürschnermrifter,
B re ite s ir . N r .  3 .

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen. ___________

Herren-Garderoben
in größter Answnhl.

F ö n r o w .

Nähmaschinen
aller Systeme werden unter Garantie 
prompt, billig und nur von mir selbst. 
revarirt. <- 8eekv1S1, Brückenstr. 16.

Viklokia-Fahrräder,
hervorragendste Qualität, 

offerirt billigst______Ww.

l.k,i11mann'5 8okn,
Briesen Westpr.,

Inhaber derDampffchneidewühleKaldunek 
bei Schönsee.

I-sZer v. trockenen krettern,
S » I » I  v n ,

kantliolr nnä Kslken.
Ueber« ahme ganxer Kanten

zu brlligsten Preisen.

Schmideeiseerne
G r a lr g it te r , G r a b k r e u z e , 

G r a b t a s e l n
liefert billigt

Schlossermeister 0 .  V v e s tn ,
Araberstraße 4.

K l U l l i M t i l M M l l ,  
K m o x -  ii. 

liV illn ilixxrdiiehel, 
Z p r iie d lsk !» ,  

IrMglleii,
klbert Lcbullr,

Nlisabetlistrssse 10, 
/zitstäilt. «arkt 18.

'L 'L L - k

L o s e
zur 1. Ziehung der II. Meseler 

Geldlotterie (3 Klassen-Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April. 
Vr L 7 Mk., V2 ^ 3,50 Mk.

zur 4. Serliner Pferdelotterie,
Ziehung am 13. und 14. April er., 
L 1,10 Mk.;

zur 19. Marienburger Pferde- 
Lotterie. Ziehung am 15. Mai er., 
ä 1,10 Mk.;

zur Königsberger Pferdrlotterie
Ziehung am 26. Mai er., a 1,10 Mk. 

zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse«

KlemkM vbelce.
V .  I T .  7 1 1 0 2 .

i r « 8 t«  »»«I «-!»« »»
>» melneleii Ismiill öglilsn sliWiiM linll dsmslllt.

von llioenLinbabern äer LIeine'8obtzn veoLsn sivä kolxeiläs kreise verliebsn vorävu
LinriZtz b o l Ä s i » «  L I s ä a L l I «  I. N. der Kaiserin

i n  ä e r  L a u A r u x x ö  c l s r  k e r i i n e r  O e r v e r b e - ^ n s s t s l l n n A  1896. 
H k ren26u x n i88 der Lerliner Oewerbe-^ULLtelluvA 1896.

der IkürmZiseken Oewerde-^ULstellunZ 2U 
L r k u r t  1894.

KLttrbriiV  NlecL»»!!«
der D r e s d e n e r  Ausstellung lür Lunst- 

§e^verbe und Handwerk 1896.

Lin L r s t « , '  M r k'tzuersiekerkeit
bei den krükunxen k e u e rs ie k e re r  O o n stru lc tio n en  in Berlin 1893.

^N 8kunkt äu re li äi6  I^ieenxinkaber

V t o » v r  L  L s , » » ,  V k o r » .

VsX M»Meinen geehrten Kundinnen ^
^  zur Anzeige, daß ich jetzt nach

A Brückenstr. 4«, K
^  I I  E ta g e . ^
A  » e rro g rn  bin.
^  Ic k »  k i r » a ü ,  ?!>
^  Modistin. U

U i k t ! i 8 X o c k c k t s
l l s t M l l l M ,

sowie

M1>5-lMii»ZM1lil
mit dorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vollldrovcki'sede stllckäruckkrei,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. ^
Oadeu und kleine Wohnungen zu 
^  verm. bei 8. Llnm , Culmerstr. 7.
N ü ö ll l l l l   ̂ ^ Offizier^ferde L 6 M ,zu verm. Schlostttr. 4.
^> ie linksseitige Parterre-Wohnung 
^  in meinem Hause, Bromberger 
Vorstadt 46, ist vorn 1. April event, 
auch früher zu vermiethen.

4okam in L usel.
hübsche Wohnung von 3 zimmern 
«f/ im ersten Stock sofort oder zum 
V  1. April zu vermiethen in der 
Schwanen-Apotheke Mocker.

5 Zimm., Küche 
und Mädchenst-, 

sofort zu vermiethen 1. Keil. ,
sLine möbl. Wohn. mit Burschengel. 
^  zu verm. Neust. Markt 20, I.
Hsjöbl. Wohn., sep. gel., m. Gartens 

Burschengel., Pferdest. zu verm.
Zchloßstrake 4.

Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstraße Nr. 13.
Culmerstr. 26, kl. Wohn, f. 40Thl.z verrw

A lle  herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit allem Zubehör, Wasser­
leitung und Badestube, Breitestr. 37, 
3. Etage, per !. April zu vermiethen.

0. V. V ietrlek L  8okv.
(Kleine Wohnung zu oerrn ielhen . 

I^emkv, Mocker, Rayonstraße 6.
Owei möbl. Zimmer nebst Burschen- 
O  gelaß mit oder ohne Pension zu 
vermiethen. Koppernikusstr. 31.2 Tr.

ffOlIIIW L
April bis >- Juli d .J .  in der Stadt 
zu miethen gesucht. Off. unter f . S. 
in der Exped. d. sttg. erbeten.

gut möbl. Zimmer, eventl. Burschen- 
"  gelaß zu verm. Schillerstr. 6, »- 
(^ n  meinem Hause Bachestraße l7 
»T ist die von Herrn Hauptmann 
"  Lvdwiät 2nr ^sääen innegehabte 
Wohnung vom 1. April ab zu ver- 
miethen. 8«pp»rt, Bachestr. 17.

Möbl.. Zimmer
mit Schlafstube, Burschengel., a. W. 
Pferdestall und Wagenremise, zu ver- 
miethen Trrchmacherttrake 6.

I n  meinem neuerbauten Hause sind
mittlere Herrschaft!. Mahnungen
zu vermiethen.

8 .  Leeker, Mellienstr. 120.
s ttu t möbl. Wohnung zu vermiethen
^  Elisabethstraße 6, III.
LAne freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort oder 1. 
April zu verm. Breitettr. 38.

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiststraße 13.
Möbl. Z. n. Burscheng.z. v. Bankstr. 4. 

Zimmer nebst Kab. mit auch ohne 
Burschengel, z. v. Bachestr. 14,1 Tr.

1 Wohnung
mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen

Kromberger Vorstadt, Schulfir. 2 1 .
4 kl. möbl. Zimmer mit guter Pension 
4- v. I . April billig zu haben.

_____ Gerechtestraße 2, I.
W ohnung. 3 Z.,Küche, Zub. p. 1 .April 

zu verm. Näheres Culmerstr. 6 ,1.

l «bl, ZU»».
__________  Sckilostktroke
Culmerstr. 26 ein möbl. Z. f. 12 M-z.v-

Wohnung,
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altttüdt. Markt 3. 
neben dem Artushof» sofort oder 
per später zu vermiethen._______
Hllöbl. Wohnung nebst Burschenge!. 

zu vermiethen. Bachestraße 15̂
(Aeglerstraße 7 ist vom 1. April ein 

möbl. Zimmer zu vermiethew
lLin Heller Pserdestall sofort zu 
^  vermiethen. ' Brückenstraße 6.^^

1 Pserdestall
vermiethet


